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begutachtet. Man einigte sich über die Richtung des 
Vorgehens von den Kerguelen - Inseln mit zwei 
Schiffen südwärts unter voller Freiheit der Führer 
nach den an Ort und Stelle vorgeiundenen Umständen 
und Verhältnissen zu handeln und stellte im Großen 
und Ganzen die Gesammtkosten des für drei Jahre 
geplanten Unternehmens aus 950,000 Mark sest. 
Bankdirektor Koch wurde zum Schatzmeister erwählt. 
Eine Denkschrift, welche das ganze Unternehmen nach 
den verschiedenen Richtungen darlegt, wird ausgearbeitet 
und demnächst veröffentlicht werden. Ausgesordert von 
Mitgliedern der deutschen Südpolarkommtsston und in 
der Folge von der Gesellschaft für Erdkunde zu Berlin, 
das bisher nach dem Norden gerichtete Ziel seines 
wissenschaftlich-künstlerischen Planes zu einer Südpolar
expedition zu erweitern, verbreitete sich von Payer 
über die Punkte, welche der Südpolarforschung vor 
der Nordpolarforschung den Vorzug geben. Diese 
Mittheilung wurde allseitig mit großer Befriedigung 
ausgenommen.

— In einem „Bedeutung der Getreidezdlle für 
die Landwirthschaft" überschriebenen Artikel der 
„Deutschen Tageszeitung" vom 27. Oktober d. I. — 
Nr. 505 — wird unter Anderem das Bedauern 
darüber ausgesprochen, daß die Gewährung von Zoll
krediten und die Genehmigung gemischter Transitlager 
den deutschen „Regierungen ä discretion überlassen" 
sei. Diese Angabe trifft nach der „Berl. Corresp." 
nicht ganz zu. Das Vereinszollgesetz enthält aller
dings nähere Vorschriften über die Credittrung der 
Eingangszölle nicht, und die Creditbewtlligung erfolgt 
daher nach Maßgabe der von den Einzelstaaten er
lassenen Credit-Reglements. Dagegen ist bezüglich der 
Creditfrist, welche den Schwerpunkt beim Zollkredit 
bilden Dürfte,, vom Bundesrath des Zollvereins am 
2. Juni 1869 ein allgemein verbindlicher Beschluß 
gefaßt worden, der die längste, Kaufleuten und Fa
brikanten zur Berichtigung gestundeter Zollgefälle zu 
bewilligende Frist auf 3 Monate festfetzt. Privat- 
transitlager ohne amtlichen Mitverschluß für Getreide, 
welches zum Absätze sowohl in das Zollausland, als 
auch in das Zollinland bestimmt ist, sogenannte ge- 

| mischte Transitlager, sind im § 7 Ziffer 1 des Zoll-

Stabs und Land.

eigentlichen, treibenden Beweggründe, so lange es nur 
irgend geht, zu täuschen." — Das ist so zu sagen ein 
sehr interessantes Bekenntniß.

— Der Landwirthschaftsminister Frhr. v. Hammer
stein begiebt sich am 4. d. M. in Begleitung des Ge
heimen Regierungs - Raths Sachs nach der Provinz 
Hannover, um insbesondere die Feldmark Esterwegen 
im Kreise Hümmling zu besichtigen, wo bet Gelegen
heit der Markentheilung durch die Generalkommission 
in Hannover umfassende Folgeeinrichtungen und Fluß- 
regulirungsbauten ausgeführt worden sind. An der 
Besichtigung nehmen u. A. auch Theil: der Ober- 
Präsident Dr. v. Bennigsen, der Präsident der Re
gierung in. Osnabrück, Dr. Srüwe, der General- 
Kommtssions-Präsident Fastenau und der Landesdirektor 
Müller.

— Für die Ersatzwahl zum Reichstage in Herford- 
Halle haben die „liberalen und konservativen Parteien" 
den Amtsgerichtsrath Dr. Weihe in Bünde als 
Kandidaten ausgestellt.

— Für die Nachwahl zum Abgeordnetenhause in 
Neustadt - Falkenberg hat das Wahlkreiskomitee .des 
Centrums den bisherigen Vertreter, Frhrn. v. Huene, 
und zwar einstimmig, wieder aufgestellt und dabei er
klärt: „Mit Rücksicht aus seine langjährige opferwillige 
und erfolgreiche Thätigkeit im Centrum erübrigt es 
sich toobt zu seiner Empfehlung noch etwas hinzu- 
zusügen."

— Am 15. November d. I. wird in Fulda eine 
von der Reichsbankstelle in Casfel abhängige Reichs
banknebenstelle mit Kasseneinrichtung und beschränktem 
Giroverkehr eröffnet werden.

— Das große Loos (Nr. 14 842) ist in die Bres- 
lauer Colleete von Möller gefallen.

— Als Nachfolger Jordans in der Leitung der 
Nationalgalerte ist, wie das „Berl. Tagebl." meldet, 
der Historienmaler Hermann Knacksuß in Aussicht ge» 
nr Amen worden.

— In einer am Sonntag, den 3. d. M. stattge- 
habten Versammlung der Interessenten und Garantie
fonds-Zeichner für die Berliner Gewerbeausstellung 
1896 wurde durch eine mit allen gegen vier Stimmen 
angenommene Resolution Protest gegen den Beschluß 
der Ausschüsse und der Gruppen - Vorstände betreffs 
der Nicht-Beleuchtung der Ausstellung erhoben, indem 
darauf hingewiesen wurde, daß jener Beschluß eine 
Schädigung des Berliner Gewerbe und der Industrie 
repräsentire.

— Das preußische Staatsministerium hat heute 
Nachmittag unter dem Vorsitze Reichskanzlers 
Fürsten Hohenlohe eine Sitzung abgehalten.

~ Der Reichskanzler Fürst Hohenlohe wird am 
Dienstag aus seinem Gute Grabowo zu mehrtägigem 
Jagdausenthalte eintreffen.

Der türkische Botschafter Tefwik Pascha ist vom 
Sultan nach Constantinopel berufen worden und 
gestern Nachmittag abgereist.

— Zum Nachfolger des Geh. Regierungsraths 
Gamp ist Regierungsrath Lufensky ernannt worden.

— Der „Reichsanz." meldet: Das für die Com- 
munalbesteuerung 1895/96 in Betracht kommende 
Reineinkommen des gesammten preußischen Staats und 
der für Rechnung des Staats verwalteten Eisenbahnen 
ist auf den Betrag von 147017006 Mk. festgesetzt.

Detmold, 3. Nov. Prinz Heinrich von Preußen 
ist hier heute Nachmittag 3i Uhr angekommen und 
wurde vom Prinzen und der Prinzessin Adolf zu 
Schaumburg-Ltppe empfangen. Die Stadt hatte fest
lich geflaggt. Prinz Heinrich trug Admiralsunfform, 
Prinz Adolf die der Bonner Husaren. Die Frau 
Prinzessin Heinrich trifft am Dienstag ein.

Stratzburg, 2. Nov. Heute ist die amtliche Be
kanntmachung der Ernennung des Oberstaatsanwalts 
Rassiga in Colmar zum Unterstaatssekretär der Justiz 
im Ministerium für Elsaß-Lothringen als Nachfolger 
des in den Ruhestand getretenen Unterstaatssekretärs 
Dr. Hoseus erfolgt.

Breslau, 2. Nov. Die Nachricht eines hiesigen 
Blattes betreffend die Ezplosion bei Pöpelwitz ist 
dahin richtig zu stellen, daß nicht ein Pulverschuppen, 
sondern eine Zündkapselfabrik in die Luft flog. Neueren 
Meldungen zufolge wurde Niemand getödtet. Zwei 
Arbeiterinnen und zwei Kinder sind schwer verletzt 
worden.

Leipzig, 2. Nov. Dem Bibliographischen Institut 
in Leipzig ist auf der Pariser Lithographischen Aus
stellung das diplome d’honneur, die höchste Auszeich
nung, die noch vor der goldenen Medaille rangirt, 
zuerkannt worden. Da die Firma Trowitzsch u. Sohn 
in Frankfurt a. £). die goldene Medaille bekommen 
hat, sind also 2 deutsche Firmen für lithographische 

i Leistungen in Paris prämiirt.

Dieses Blatt (früher „KeÄer EMnsTk Kmeiser") erscheint werMgliÄ und kosteten ElSing 
pro Quartal l.fiO MS., mit Botenlohn 1,9(5 MZ°, bei allen Postanftalten S- Mk. 
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Ackerbauminister Graf Festetitsch auf sein Ansuchen 
von dem Posten des Ackerbauministers enthoben und 
der Vizepräsident des Abgeordnetenhauses Jgnoz 
Daranyi zum ungarischen Ackerbauminister ernannt 
wird.

Italien.
Rom, 3. Nov. Der Minister Baccelli schloß 

heute mit einer beifällig aufgenommenen Rede die 
internationale Kunstausstellung in Venedig in Gegen
wart mehrerer Senatoren, Deputirten und der Civil- 
und Militärbehörden. Die finanziellen Ergebnisse der 
Ausstellung betrugen 240 000 Frcs. Die Zahl der 
verkauften Werke macht 31 pCt. der ausgestellten aus 
und hat 340 000 Frcs. erbracht.

— In Mailand wurde das Garibaldt - Denkmal 
enthüllt. Vor einer großen Zuschauermenge, unzähligen 
Militär-, Gewerkschafts- und politischen Vereinen mit 
Tausenden von Fahnen hielt Cavallottt die Festrede 
unter großem Beifall, in der er Gartbaldi und seiner 
Zeit das höchste Lob spendete.

Frankreich.
Paris, 3. Nov. Die neuen Minister traten heute 

Vormittag unter dem Vorsitze Bourgeois' zu einer 
Sitzung zusammen, in welcher der Wortlaut der 
morgen in der Kammer zu verlesenden Erklärung 
festgesetzt wurde. Die Erklärung wird morgen Vor
mittag dem Präsidenten Faure unterbreitet werden. — 
Bourgeois richtete an den Präfekten des Departements 
Tarn ein Telegramm, in welchem es heißt, die 
Regierung hege den lebhaften Wunsch, dem Ausstande 
in Carmaux ein Ende zu setzen; sie sei der Ansicht, 
daß das einzige Mittel, um die Schwierigkeiten 
zwischen Arbeitgebern und Arbeitern auf ehrenvolle 
Weise zu beendigen, wäre, aus ein Schiedsgericht 
zurückzukommen. Bourgeois fordert daher den Präfekten 
auf, beide Theile zu fragen, ob sie gewillt feien, 
Schiedsrichter zu whhlen.

— Das „Journal officiel" veröffentlicht die Zu
sammensetzung des Kabinets in der bereits gemeldeten 
Weise. DaS Ministerium der Kolonien übernimmt 
interimistisch Mesureur. Wie es heißt, wollte kein 
Botschafter das Abenteuer wagen, im Kabinet Bourgeois 
das Auswärtige Amt zu übernehmen. Kurz ent
schlossen, übertrug Bourgeois dieses dem ursprünglich 
zum Unterrichtsminister ernannten Berthelot, versetzte 
den Kolonienminister Combes ins Unterrichtsministerium 
und sucht nun einen Kolonienminister. Siegfried, an 
den er sich wandte, beeilte sich abzulehnen, um, wie 
er sich mit gut gespieltem Ernst ausdrückte, die löbliche 
Einheitlichkeit des radikalen Ministeriums nicht zu 
stören. Der Eindruck der von den neuen Ministern 
ausgeführten Quadrille-Bewegung ist allgemeine Ver
blüffung. „Figaro" nimmt kein Blatt vor den Mund 
und nennt es eine Unverschämtheit von Bourgeois, 
mit einem solchen Ministerium vor die Kammer zu 
treten. D'e gemäßigten Blätter fahren fort, das neue 
Kabinet aufs heftigste anzugreisen. »Pet. Rop. 
bedroht die Kammer mit sofortiger Auflösung, wenn 
sie sich unterstehen sollte, das Ministerium ^ourgeois 
zu stürzen. Die gemäßigten Republikaner sind rathlos, 
eine Gruppe wünscht, daß das Kabinet unverzüglich 
angegriffen und weggefegt werde, eine andere furchtet 
solche Entschlossenheit und will Bourgeois Zeit lassen, 
sich selbst unmöglich zu machen.

— Das Zuchtpolizeigericht verhandelte gestern unter 
Ausschluß der Oeffentltchkeit gegen das wegen 
Spionage angeklagte Ehepaar Schwach. Schwach 
wurde zu 5 Jahren Gefängniß und 5000 Frcs. Geld
strafe, Frau Schwartz zu 3 Jahren Gefängniß und 
1000 Frcs. Geldstrafe verurthetlt beide unter Verbot 
des Aufenthaltes in dem Lande und Verlust der 
bürgerl-.chen und Fmnilienrechte auf 10 Jahre.

Bourqes 3. Nov. Bet der Verhandlung gegen 
den Marauis' de Nayve gaben feine beiden Söhne, 
w--lcbeihli in ihren Aussagen im Laufe Der Unter- 
fucbuna der Brutalität bezichtigt hatten, im heutigen 
»euaenverdör an, ihre Aussagen seien ihnen Von 
ihrem Erzieher, dem AbbS Rosielot, diktirt worden 
und machten alsdann für ihren Vater günstige Aus
sagen. Dieselben riefen unter den Zuhörern große 
Bewegung hervor.

England.
London, 2. Nov. Nach einer Meldung des 

„Reuter'ichen Bureau's" aus Zanzibar griffen die 
Insurgenten zwischen Mombas und Rabbai eine eng
lische Karawane an, tödteten den Leiter, verwun
deten den Dolmetscher des Zuges und plünderten die 
Waaren. Der Weg nach Uganda ist daher als un
sicher zu betrachten.

— Einer Glasgower Depesche zufolge hofft der 
Bürgermdfter von Glasgow zu Anfang der Woche 
Vorschläge zu unterbreiten, welche als Grundlage 
dienen sollen zur Beilegung des Streites zwischen 
Werftbesitzern und Arbeitern.

— 130 britische Matrosen sind unter Führung 
eines britischen Hauptmanns mit einer Anzahl Askaris 
nach R'be abgegangen, um den Häuptling Aziz, der 
sich dem Rebellensührer Kombo angeschlossen hatte, 
anzugreisen.

Serbien.
Belgrad, 3. Nov. Die Königin Natalie wird 

hier am 28. d. M. erwartet.
— Der Ministerpräsident, der Finanzminister und 

der Cu'nsminister sind heute Abend aus einen Tag 
- nach 9t ich abgereist.
: — Der König wird sich am Montag nach

15 Pf., Nichtabonnenten utti AuSwärtige 30 Pf. die Spaltzeile oder deren 
' Raum, Reklamen 25 Pf. pro Zeile, 1 Belagexemplar kostet 10 Pf.
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Ausland.
Oesterreich-Ungarn.

Wien, 3. Nov. Der Kaiser stattete heute Mittag 
dem gestern Abend hier im strengsten Jncognito etnge- 
troffenen König von Griechenland einen Besuch ab, 
welchen letzterer alsbald erwiderte. Vormittag empfing 
der König Georg den großbritannischen Botschafter

2. Nov. Das Befinden des Grafen 
Taaffe ist im Wesentlichen unverändert

Budapest, 3. Nov. Das Amtsblatt veröffent
licht zwei kaiserliche Handschreiben, durch welche der

§ von Patzers (als Gast) in den Räumen der Gesellschaft 
***♦*’"’Ujv vvvlvll. l Grunde versammelt. Eingehend wurde der Plan

Die eigenthümliche Haltung Rußlands gegenüber j der Entsendung einer deutschen antarktischen Expedition 
einer im russischen „Regierungsboten" veröffentlichten i berathen und von drei nautischen Sachverständigen 
Ausführung über das Verhalten Englands in der 
Armenischen Frage hat mit Recht überall Erstaunen 
fiervorgerufen. Die zuerst überaus aggressive Sprache 
lttl Regierungsblatt und die nachherige Ableugnung 
teimen sich sehr schlecht miteinander. Daß das 
^Volffffche Bureau" die belr^ffenbe Auslassung dem 
^tnne nach vollständig richtig wiedergegeben hat, 
rietst die nunmehr vorliegende wörtliche Ucbkrsetzung 
iMes Artikels, der sich unter den „Nachrichten aus 
6em Auslande" befindet und folgendermaßen lautet:

„England. Der Gehilfe (Adjunkt) des Staats- 
^iuisters für auswärtige Angelegenheiten, Curzon, 
wt in Kingston eine Rede gehalten, in welcher er 
ttklärte, daß die Rückkehr der Tortes zur Macht in 
"er politischen Welt große Veränderungen hervor- 
6erufen habe. „Die Macht Englands, deren sich die 
öffentliche Meinung des Landes tief bewußt ist, er
scheint den Ausländern nicht mehr als eine Art 
Phantom", äußerte der Redner und begann alsdann 
sa beweisen, daß die auswärtige Politik Groß- 
, ritanniens unter der Leitung der Tortes eine „gründ- 
^che Umwandlung" erfahren habe. In den liberalen 
preisen Englands theilt man indessen die Anschauungen 
^urzons nicht und ist der Meinung, daß er nicht be- 
JWigt fei zu behaupten, a's wären die Resultate, 

^Iche die Politik der Tories am dem Gebiete der aus- 
-..ttigen Angelegenheiten erreicht hat, für England 
Duftiger als die Ergebnisse der auswärtigen Politik 
(3 abgetretene» liberalen Regierung: das neue Torie- 
pbinet habe nur das von Lord Roseberry Begonnene 
^gesetzt und sei den Spuren seines Vorgängers in 

auswärtigen Fragen gefolgt, selbst die armenische
Ä,tQ0e nicht ausgeschlossen. In dieser Beziehung 
Wstitnen mit den britischen.Liberalen auch einige der 
einflußreichsten ausländischen Preßorgane überetn, 
Nach deren Meinung das gegenwärtige Cavinet von 
St. James weder Anlaß noch Grund hat, sich vor der 
öffentlichen Meinung Englands mit irgend welchen Ver
diensten übermäßig zu brüsten. Die Lösung der armeni
schen Frage verdankt Europa im Grunde nicht England, 
sondern dem gleichzeitigen Einwirken der englischen 
Regierung und der beiden anderen Mächte, Frankreichs 
und Rußlands, auf die Pforte, für welche zwei letzteren , . „ . . „
Mächte die ganze Frage in der Hauptsache hinauslief I tarisgesetzes vom 15. Juli 1879 nur fakultativ zuge- 
aus die Sicherstellung der Rechte und Interessen der | lassen, indem dort festgesetzt ist, daß solche Lager be- 
christlichen Unterthanen des Sultans, im Hinblick auf | willigt werden können. Die Entscheidung darüber, an 
da« WustnoiAo,. Sav welchen Orten gemischte Transitlager für Getreide

gestattet werden dürfen, ist jedoch nicht den einzelnen 
Bundesstaaten überlassen, sondern dem Bundesrath 
Vorbehalten worden.

— Der Commandeur der Schutztruppe in 
Kamerun, Frhr. v. Stetten, befindet sich gegenwärtig 
in München, nachdem er sich einige Wochen in Süd
europa zur Acclimatisirung aufgehalten hatte.

— Die Centrumspartei im Wahlkreise Dortmund 
proclamirt in der Stichwahl zwischen Möller und 
Lütgenau Wahlenthaltung.

— Der sozialdemokratische Abg. v. Vollmar beab
sichtigt seine Kur zu unterbrechen und den Landtags
verhandlungen beizuwohnen.

— Um allen Ableugnungsversuchen des Herrn 
Stöcker in der Briefangelegenheit Stöcker-Hammerstein 
den Boden zu entziehen, bringt der „Vorwärts" in 
seiner letzten Nummer das Facsimile des bekannten 
Brieses vom 14. August 1888 mit folgenden Worten: 
Herr Hosprediger Stöcker bat in seiner letzten Epistel 
an die Philister folgende Bemerkung über seinen be
kannten Brief an Herrn v. Hammerstein eingeflochten: 

„Leider ist es mir auch heute nicht möglich, 
bestimmt zu erklären, daß der Brief echt und 
vollständig veröffentlicht ist."

In ähnlichen Wendungen hat der theure Gottes
mann sich schon wiederholt über den Brief ausgelassen. 
Diese Taktik ist augenscheinlich daraus berechnet, bet 
dem Publikum Zweifel an der Echtheit des von uns 
veröffentlichten Brieses zu erwecken. Da Stöcker mti 
der Wahrheit notorisch auf gespanntem Fuße steht, 
konnte er damit allerdings nur bei glaubenssesten 
©lorferlingen Erfolge erzielen. Um allen diesen 
Winketzugen indeß ein- für allemal ein Ende zu 
machen, veröffentlichen wir in der 1. Beilage unserer 
«5? N-E^er ein Facsimile des Stöcker' chen 
Scheiterhausen-Briefes.
L t “ Der Generalconsul von Venezuela in Berlin 

qh bie k.n Rundschreiben tieifanbt wottn 
der Grenzstreit zwischen Venezuela und England in 
ausführlicher geschichtlicher Darstellung geschildert wird. 
Dieses Rundschreiben klingt in den Satz aus, daß sich 
der Streitfall zu einer schiedsrichterlichen Entscheidung 
eigne, und daß die Rolle des Schiedsrichters Deutsch
land zugedacht sei. Das „B. T." glaubt indessen 
versichern zu können, daß auf Seiten Deutschlands 
zur Zeit keine große Geneigtheit bestehe, eine so un
dankbare Rolle zu übernehmen. Deutschland sei 
jedoch noch nicht in die Lage gekommen, Stellung zu 
dieser Frage zu nehmen, da ein amtliches Ersuchen 
eines der Streitenden um Uebernahme des Schieds- 
richteramtes an Deutschland bisher nicht ergangen ist. 

— Die „Kreuzzeitung" meint, daß „es so zu sagen 
zur Technik der modernen Parteipolitik gehört, unter 
falscher Flagge zu segeln, den Gegner oder, richtiger 
gesagt, die Masse der noch harmlosen Wähler über dir

das systematische Ausweichen der türkischen Regierung 
gegenüber den ihr durch den Berliner Vertrag aufer
legten Verpflichtungen. In der Basis der Vereinbarung 
der drei Mächte, welche die Pforte zur Beachtung der 
ibr gestellten Forderungen zwang, mangelte dieses Mal 
das Vertrauen zur Aufrichtigkeit der britischen Ein- 
ustschung, da es, nach Meinung politischer Kreise, keine 
l,tl Orient wesentliche Interessen besitzende Macht giebt, 
welche nicht empört wäre übet das Verhalten der 
äweidcutigen Politik der britischen Diplomatie, die 
beinahe die Frage der Theilung der Türkei berührt 
dai. Noch niemals hat sich das Mißtrauen gegenüber 
der Richtung der englischen Politik und ihren Zielen 
u« Europa in so greifbarer Gestalt gezeigt wie gegen» 
roarhg, und das stellt keineswegs einen Erfolg bar, 
hf sich die Regierung der Tories und mit ihr 
änk> optische Presse brüsten könnte. So wenigstens 

ausländische Blätter, welche ein gesundes 
und"s??9es. russisch: sdrawo) Urtheil über die Ziele 
9Ina (Traben der europäischen Einmischung in die 
scki-n p^etieu der Türkei seit Ausbruch der armenU 
,J)en Unruhen gezeigt haben."

Deutschland.
3- Nov. Zu Ehren des Königs von 

SKÄ franbs. gestern Abend 7 Uhr ein Diner im 
i j ^uen Palais statt. Der Könia 
von Portugal saß zwrschen dem Kaiser und der 
Kaiser.n^^ den .!. Majestäten gegenüber saß der R 
kanzler Furst zu Hohenlohe. Während der Taiel '^r- 
hob sich der Kaiser und brächte folgenden Trinkspruch 
aus: „Indem Ich Unsern durchlauchtigsten Gast herz
lichst willkommen heiße, erhebe Ich Mein Glas und 
trinke auf das Wohl Sr. Majestät des Königs von 
Portugal». Die Musik spielte die portugiesische 
Nationalhymne. Etwas später erhob sich der König 
von Portugal und brächte in französischer Sprache 
d? »^0ch, aus den Kaiser und die Kaiserin aus; er 

für den schönen Empfang und das ihm dar- 
National^^^o^"' Die Musik spielte die preußische 
ersten ßeihhuT" ^ec Kaiser trug die Uniform des 
Portuaa^dar "7 "Regiments No 1, der König von 
_ -e ^rt^tesische Admiralsuniform angelegt,
des hnn $StUfla( ^uf)‘£ ^ute in Begleitung
Palajtz ’ "'ö/ . ^bßler um 101 Uhr vom Neuen 
toofonte , öec ^tholischen Kirche in Potsdam und 
bienfte bem Gottesdienste bei. Dem Gottes- 
brinieifin ten ^ernec der Erbprinz und die Erb- 
Hohenla'l-'v u Hohenzollern sowie Prinz Karl von 
Kötsia? ~~ Vormittags ließ der Kaiser dem
Oiütrj hn?c • iU0al ^le Kette zum königlichen Haus- 

°;7 Hoyenzolleru überreichen.
die Mob. Die deutsche Commission für
des ®?betmrnr ÄUnB toar heute unter dem Vorsitz 

^eyetmraths Neumayer und unter der Theilnahme

und Anzeiger für



Srnederewo be-eben uttd nach eirt-gen Tagen hierher 
5 nrckkehren. — In der nächsten Woche wird ein 
Ukas die Skupschtina auf den 20. November einbe
rufen.

Schtveiz.
Bern, 3. Nov. Die von der Bundesversammlung 

beschlossene Vereinheitlichung des Mtlitärwesens durch 
Uebertragung desselben an den Bund wurde in der 
heutigen Volksabstimmung mit etwa 252 000 gegen 
185 000 Stimmen und 17! gegen 41 Kantonsstimmen 
abgelehnt. Die vom Bundesrath beantragte Revision, 
die vom Ständerath und vom Nationalrath genehmigt 
war, enthielt folgende Hauptbestimmungen: Das Heer
wesen sammt Verwaltung, Unterricht, Bewaffnung, 
Bekleidung und Ausrüstung ist Sache des Bundes, 
der die entsprechenden Gesetze erläßt und für deren 
Vollziehung sorgt; die Verwaltung besteht in einer 
Zentralverwaltung und der Verwaltung in den 
Divisionskreisen; das Gebiet eines Kantons ist, soweit 
thunlich, nur einem Divisionskreise zuzutheilen; die 
untern Beamten der Divisionsverwsltung werden von 
den Kantonen ernannt, doch hat der Bund das Recht, 
die Abberufung dieser Beamten zu Verlangen, wenn 
sie sich als unfähig erweisen oder ihre Pflicht ver
letzen; die Herstellung der Bekleidung und Aus
rüstung wird unter Mitwirkung der Kantone besorgt 
und die Kantone vermitteln auch den Verkehr der 
Militärbehörden des Bundes und der Gemeinden; 
ferner wird die Ernennung und Beförderung der 
Offiziere von den Kantonen dem Bunde übertragen, 
und schließlich gehen die in den Kantonen noch vor
handenen Waffenplätze und die zu militärischen Zwecken 
dienenden Gebäude gegen angemessene Entschädigung 
in das Eigenthum des Bundes über. Außerdem wird 
besser als bisher Vorsorge getroffen für Wehrmänner, 
welche im Dienste ihr Leben verlieren oder Schaden 
an ihrer Gesundheit leiden, und deren Familien, sowie 
auch für die Familien, die in Folge der Abwesenheit 
ihrer Ernährer in Notb gerathen. Da die Militär
vorlage eine Verfassungsänderung enthielt, so war eine 
Zustimmung der Mehrheit der Bürger und der Mehr
heit der Kantone nöthig. Der föderalistische Kantons
geist hat die Vorlage zum Scheitern gebracht.

Türkei.
Konstantinopel, 3. Nov. Dem Vernehmen nach 

schlug der Ministerrath dem Sultan die Sanktion 
eines viermonatlichen Generalmoratoriums vor. Das
selbe wurde schon gestern durch einen Jrade des 
Sultans festgesetzt und erstreckt sich auf die Verpflicht
ungen aus finanziellen Operationen an der Börse; 
ausgenommen sind Handelsgeschäfte. — Wie die 
„Polit. Corresp." aus Saloniki meldet, beabsichtigt 
die Pforte, eine erhebliche bleibende Verstärkung der 
Garnisonen Mazedoniens successive durchzuführen. 
Zu diesem Behufe hat die Kriegsverwaltung den Bau 
von acht Kasernen, 10 bis 12 Bataillone fassend, an
geordnet. Die Kasernen sollen an verschiedenen Orten 
Mazedoniens erbaut werden. Kiamil Pascha soll den 
Sultan bereits am Dienstag Abend um seine Ent
lassung gebeten haben, weil das Großvezieramt die Kraft 
eines jüngeren Mannes erheische. Der Sultan antwortete 
ablehnend und erklärte, er könne die Dienste Kiamils jetzt 
unmöglich entbehren. Zum Präsidenten der Controlle 
kommtssion wurde Schewfik Effendi von Kassationshofe 
ernannt, zu mohamedanifchen Mitgliedern Dschemal 
Bey, Direktor der Banque Agricole, der Staatsrath 
Abdullah Bey und Dschelal Bey vom Appellhofe, zu 
christlichen der Siaatsrath Constantin Caratheodori 
Effendi, der Oberprokurator Sakis Ohannes Effendi 
und Dilber Effendi aus dem Finanzministerium.

— Die Lage der durch die Armenier in Zeitun 
zernirten Truppen ist eine kritische. Es wurde die 
Einberufung der Reservisten und die Mobilmachung 
einzelner Redifbataillone im fünften Corpsbereiche der 
Stabsstation Damaskus beschlossen, inzwischen werden 
Verstärkungen von Aleppo nach Zeitun und Urfa 
dirigirt, wo gleichfalls Unruhen ausgebrochen sind.

— Nach offiziellen türkischen Berichten griffen 
Armenier vorgestern die Moscheen der Hauptorte in 
dem Vilajet Diarbekir an, wobei es auf beiden Seiten 
Todte und Verwundete gab. Es sind Maßregeln zur 
Wiederherstellung der Ordnung getroffen worden. 
Armenier aus Zeitun tödteten den Lieutenant 
Hassanagha, deffen Frau und Kinder auf der Straße 
von Keuksu (?) nach Marasch, bemächtigten sich deren 
Gepäckstücke und brachen alsdann in die Ortschaft 
Gutscherki ein und raubten den Bauern die sämmt
lichen Habseligkeiten. Einige Kurdenstämme begaben 
sich unter Führung ihrer Häuptlinge nach Tschalt- 
scherme, um die dortigen Armenier anzugreifen. Die 
kaiserlichen Behörden von Erzerum entsandten zur 
Verfolgung eine bewaffnete Macht. Dieser gelang es 
mit Hilfe von Muselmanen, die Kurden zu zerstreuen.

Amerika.
— Wie der „Manchester Guardian" erfährt, hat 

sich Großbritannien mit Brasilien wegen der kleinen 
an der brasilianischen Küste gelegenen Felseninsel 
Trinidad geeinigt. Die Sache ist zu Ende, d. h. 
England läßt seine Besitzansprüche fahren. Groß
britannien legte von Anfang an auf das Jnselchen nur 
oeshalb Werth, weil es vielleicht zur Legung eines 
neuen südamerikanischen Kabels hätte nützlich sein 
können. Das ist aber nicht der Fall.

Washington, 2. Nov. Der japanische Gesandte 
übergab am Donnerstag dem Staatssekretär Olney 
eine amtliche Depesche, in welcher die Absichten Japans 
bezüglich Korea's genau dargelegt werden. Man 
glaubt, daß ähnliche Depeschen den japanischen Ge
sandtschaften in Europa übermittelt wurden. In der 
Depesche heißt es, es sei nothwendig, die japanischen 
Truppen so lange auf Korea zu belassen, als die Be
setzung der Halbinsel Ltaotung dauere, doch wünsche 
Japan keineswegs seine Truppen dort zu behalten, 
sondern schließe sich gern der Aktion der übrigen 
Mächte in dieser Hinsicht an.

.— Der britische Botschafter Sir I. Pauncefote 
hatte heute eine Conferenz mit dem Staatssekretär 
Olney, in der er ihm eine gemeinsame englisch-ameri
kanische Aktion in beschränktem Maßstabe in der 
Türkei vorschlug, um die beiderseitigen Staatsangehöri
gen zu schützen.

— New-Iork, 2. Nov. Die in Columbia 
tagende Verfassungs-Convention von Süd-Karolina 
nahm mit 69 gegen 37 Stimmen ein Programm an, 
nach welchem nach Ablauf des Jahres 1898 alle für 
die Wahlen Stimmberechtigten lesen und schreiben 
können müssen. Die Stimmberechtigten müssen ferner 
ein Eigenthum im Mindestwerth von 300 Dollars be
sitzen. Durch diesen Beschluß werden viele Neger von 
dem Stimmrecht ausgeschlossen.

— Der „New Iork-Herald" meldet aus Barbados 
vom 20. Oktober, daß Thomas Garcia, der Eigen
thümer des britischen Schoners „Myositis" auf der 
Reife von Port-of-Spain nach Margarita durch einen 
Schuß eines venezolanischen Küstenwachtschiffes, welches 
Kriegs-Contrebande an Bord des „Myositis" ver
muthete, geiödtet worden ist.

Parlamentarisches.
Am Schlüsse der letzten Reichstagstagung (21. 

Mai) zählten die Conservativen 61 Mitglieder, die 
Reichspartei 27, die Deutsch-soziale Reformpartei 13, 
das Zentrum 99, die Polen 19, die Nationalliberalen 
49, die Freisinnige Vereinigung 14, die Deutsch-Frei
sinnige Volkspartei 24, die Süddeutsche Vslkspartei
12, die Sozialdemokraten 46, bet keiner Fraktion 
waren 28. Es waren 5 Mandate erledigt, 1. Unter
franken (Hais, Zentrum, war gestorben), 3. Köslin 
(v. Gerlach, Conf., das Mandat war vom Reichstage 
für ungiltig erklärt worden), Waldeck (Dr- Böttcher, 
natlib., der Reichstag hatte dieses Mandat für un
gültig erklärt), 3. Posen (v. DziembowskbBomst, das 
Mandat war vom Reichstage für ungültig erklärt 
worden), 6. Arnsberg (Möller, Dortmund, natlib., 
hatte sein Mandat niedergelegt). Nach Schluß des 
Reichstages bis heute sind die vier ersten Mandate 
wieder besetzt worden: 1. Unterfranken wiederum 
durch einen Zentrumsmann, 3. Köslin ging an die 
Freisinnige Vereinigung (Benot) verloren, Waldeck 
an den Candidaten des Bundes der Landwirthe mit 
dem Antisemiten Müller, im 3. posenschen wurde v. 
Dziembowski - Bomst wiedergewählt, im 6. Arnsberg 
steht die Stichwahl noch aus. In der Zwischenzeit 
sind 6 weitere Mandate erledigt worden, durch den 
Tod des Abgeordneten Neumann, 13. Elsaß-Lothringen, 
durch den Tod des Abg. Greiß, 1. Köln, durch 
Mandatsniederlegungen des Abg. Haas, 14. Elsaß- 
Lothringen, des Abg. Frhrn. von Hammerstein, 2. 
Minden, des Abg. Frhrn. v. Gültlingen, 7. und 12. 
Württemberg (Oskar Pflüger). Nach dem augenblick
lichen Stande der Fraktionsstärke werden die Conser
vativen mit 59 oder 60 (falls Müller-Waldeck sich 
den Conservativen anschlösse) Mitgliedern, die Reichs
partet mit 26, die deutsch-soziale Reformpartet mit 14 
(falls Müller-Waldeck sich hier anmeldete) oder sonst
13, das Zentrum mit 98, die Polen mit 19, die 
Nationalliberalen mit 48, die freisinnige Bereinigung 
mit 15, die deutschfretsinnige Volkspartei mit 24, die 
süddeutsche Volkspartei mit 11, die Sozialdemokraten 
mit 46 Mitgliedern in den Reichstag einziehen, bei 
keiner Fraktion werden 26 sein. Im ganzen sind 
sieben Mandate unbesetzt.

Aus den Provinzen.
Langfuhr, 2. Nov. Die vielen Neubauten in 

unserm schönen Langfuhr haben, wie es vorauszu- 
sehen war, die Einwohnerzahl merklich vermehrt, und 
wie lebhaft gerade der Eisenbahnverkehr zwischen 
Langsuhr und Danzig ist, geht daraus hervor, daß 
gestern bereits die 800. Nebenkarte verabfolgt wurde.

Zoppot, 1. Nov. Die hiesige landwirthschaftliche 
Schute wird im laufenden Wintersemester von 21 
Schülern besucht; von diesen gehören 17 dem unteren 
Kursus und 4 dem oberen an. Ihrer Heimath nach 
vertheilen sich die Schüler auf folgende Kreise: 
Martenburg 7, Marienwerder 4, Danziger Niederung 
4, Danziger Höhe, Elbing, Putzig, Strasburg, Schwetz, 
Darkehmen und Lauenburg je 1 Schüler.

Dirschau, 2. Nov. Heute wurde hier in einer 
Sitzung des Vorstandes von der Müüereiberufs- 
genossenschaft Section II. Westpreußen an Stelle des 
verstorbenen Herrn Mühlenbesitzers Frantzius-Czarlikau 
der bisherige Stellvertreter Herr Mühlenbesitzer 
Schnackenburg - Schwetz zum Vorsitzenden und Herr 
Fabrikbesitzer Preuß - Dirschau zum stellvertretenden 
Vorsitzenden gewählt.

Dirschau, 31. Okt. Das der Frau Raykowski 
gehörige bei Pelplin belegene Rittergut Pommeyerhöhe 
ist durch Kauf in den Besitz eines Mecklenburger 
Landwirths übergegangen. Frau R. zieht auf das 
ihr gehörige Gut Schloß Kischau im Bereuter Kreise. 
Es ist nunmehr schon der vierte Mecklenburger, der 
sich in unserer Gegend angekaust hat, und Alle 
scheinen mit ihren Besitzungen recht wohl zufrieden zu 
sein.

Schöneck, 2. Nov. Herr Weichbrodt-Freihof hat 
sein Gut Friedrichsselde für 85 500 Mk. an den 
Rentier Eugen Damann in Schadrau verkauft. — 
Das Statut zur Einrichtung einer Schmiedefachschule 
hierselbst ist, wie wir hören, vom Bezirks - Ausschuß 
bestätigt worden. — Der letzte Schweinemarkt war 
fast garnicht besucht. Das kam daher, weil in dem 
kaum 2 Meilen entfernten Dorfe Pogutken ein großer 
Viehmarkt stattsand.

Schöneck, 3. Nov» Zu der gestern Vormittag 
11 Uhr abgehaltenen Abschiedsfeier des in den Ruhe
stand tretenden Lehrers Herrn Hoffmarrn, der allein 
in Schöneck gegen 35 Jahre thätig war, hatten sich 
viele rzreunde und ehemalige Schüler desselben einge« 
funden. Herr Kreisschulinspektor Ritter, der bereits 
im vorigen Monat Herrn Hoffmann den Kronenorden
4. Klasse überreicht hatte, hielt die Abschiedsrede. Im 
Namen des Magistrats und Schuldeputation über
reichte Herr Bürgermeister Sooft dem Scheidenden 
eine goldene Kette, Herr Rektor Mantey im Namen 

^h.^rkoH"giums einen Tafelaufsatz. Auch die 
, Schulkinder widmeten ihrem alten Lehrer ein An- 
| «fu en\ Abends hatte das Lehrerkollegium zu 

Ehren des Scheidenden einen gemüthlichen Abend ver- 
anstaltet. — Der landwirthschaftliche Verein Schöneck 
n. hielt gestern Abend eine Sitzung im Zielkeschen 
totale ab. — Heute findet in Schadrau, eine Filiale 
von Schöneck, Ablaß statt.

«»« dem Bereuter Kreise, 31. Okü Der 
gisfuS oeobstchtigt größere Ländereien, die sich zur 
Landwirthschaft wenig eignen, zur Aufforstung anzu- 
kaufen. So bereiste eine Commission den Kreis, um 
mit den Besitzern der zum Kaufe angebotenTn Lände
reien tn Unterhandlung zu treten. Von dem Gute 
Trawitz, das e n Areal von 1300 Morgen hat und 
die ^berforstereien Buchberg und Loreuz verbindet, 
sollen 1000 Morgen angekauft werden. Der Besitzer 
des Gutes Schlusa hat 800 Morgen angeboten. 
Ferner sollen in der Feldmark Sguirawen Oed- 
ländereien und das in der Feldmark Tuschkau gelegene 
Somminer Kirchenland angekaust werden. In Trawitz 
ist schon ein Verbindungsweg zwischen den beiden 
vorher genannten Oberforstereten abgesteckl worden.

Gr. Schliewitz, l-.Nov. Der Besitzer M. aus 
dem Dorfe G. begab sich neulich Abends, da die 
Hunde sehr unruhig waren, aus den Hof und sah die 
Thür des Schafstalles weit i ffen stehen. Da er 
Diebe darin vermuthete, begab u sich in die Wohnung 
zurück, um sich zu bewaffnen und Hilfe herbeizuholen. 
Die ungebetenen Besucher müssen ihn aber gehört 
haben und suchten das Weite. Fünf der besten 
Mutterschafe logen im Stall geknebelt. Von den 
Dieben fehlt bis jetzt jede Spur.

Neustadt, 1. Nov. In der gestern abgchaltenen 
Generalversammlung der freiwilligen Feuerwehr wurde 
Oberlehrer, Premier - Lieutenant Dr. Backwoldt ein
stimmig zum Chef der Wehr gewählt. Zum Brand
meister wurde der Maschinenfabrikant Tolkemit, zum 
Rendanten I. Wsttrin, zum Schriftführer I. Gehr-

Lokale Nachrichten.
Beiträge für diesen Theil werden jederzeit 

gern entgegengenommen und angemessen honorirt.
Elbing, 4. November.

Muthmastliche Witterung für Dienstag den
5. Nov.: Wolk'g mit Sonnenschein, kälter, Nebel, 
Nachtfröste, Lebhafter Wind.

Bau von Torpedobooten. Aus Christians 
schreibt man uns, daß, nachdem bereits vor einigen 
Tagen die hierzu ernannte Commiision das Angebot 
der hiesigen Schichau'schen Weift für den Bau dreux 
Torpedoboote angenommen hatte, jetzt auch das Ver
theidigungsministerium unter gewissen Bedingungen 
dieser Entscheidung beigetreten ist.

Das Jahresfest des Gustav Adolf - Zweig- 
vereius findet am nächsten Sonntag Nachmittags 5 
Uhr in der St. Marienkirche statt und wird H rr 
Provinzialvikar Otto aus Neuheide die Ffftpred gt 
halten.

Der Gewerkverein der Maschinenbauer feierte 
am vergangenen Sonnabend in den Räumen dcs 
„Goldenen Löwen" sein 26. Stiftungsfest. Nachdem 
die Kapelle des Herrn Pelz einige Musikstücke vorge
tragen, begrüßte der Vorsitzende, Herr Gehrmann, die 
erschienenen Mitglieder und Gäste und erstattete den 
Jahresbericht und eine kurze Auseinandersetzung der 
Ziele, welche der Verein verfolge. Der Gewerkverein 
habe den Zweck, den Arbeiter bei Arbeitslosigkeit, 
Krankheit und die Hinterbliebenen bei Sttrbefällen zu 
unterstützen. Namentlich hob Redner hervor, daß 
gerade die Sozialdemvkratie der größte Feind der Ge- 
werkvereine sei; diese wären nicht mit den sozialistischen 
Fachvereinen zu verwechseln. Der Bericht schloß mit 
einem Hoch auf den Begründer der Gewerkvereine, 
Dr. Max Hirsch, und einem solchen auf den Kaiser. 
Aus dem Kassenbericht ist hervorzuheben, daß der Ver
ein 257 Mitglieder hat. Die Einnahme an Beiträgen 
betrug 1321,20 Mk., die Einnahme der Begräbnißsiffse 
775,57 Mk., die Ausgabe derselben 645 Mk., die Ein
nahme der Krankenkasse 3695,84 Mk., die Ausgabe 
2210 M. Gesangsvorträge M neu gegründeten Ge
sangvereins der Maschinenbauer unter Leitung des 
Herrn Lehrer Ruhnau, Theateraufführungen und 
Coupletvorträge füllten den Abend aus. Den Schluß 
bildete ein Tanzvergnügen, welches d'e Theünehmer 
bis zur frühen Morgenstunde beisammenhielt.

Wohlthätigkeits • Coneert. Zum Besten d.s 
Krankenpflege- Vereins der St. Martengemeinde hatte 
unsere geschätzte Gesanglehrerin Frl. Krüger gestern 
Abend mit ihren Schülerinnen einen Gesangs - Abend 
tn der Aula der höheren Töchterschule veranstaltet» 
der erfreulicherweise recht zahlreich besucht war. Der 
erste Theil war durch Terzette, Duette und Solfls 
ausgefüllt, bei denen uns insbesondere die schöne, 
kräftige Altstimme und ein sehr angenehmer Mezzo- 
Sopran ausfielen. Auch die Sopran - Soli fanden 
freundlichste Ausnahme. Der zweite Theil bot uns 
eine Märchendichtuug von Große: „Das Frühlings
kind," bei dem abwechselnd Chor, SolLs und Dcclc- 
mation In Thätigkeit traten. Auch hier klappte, von 
kleinen Einzelheiten abgesehen, alles vortrc fl ch und 
zeigten Chöre und Solsis, wie sorgiä'tig dus G mze 
einstudirt war. Viel Anerkennung fand der wohl
lautende und ausdrucksvolle Vortrag der die E'.nzel- 
theile verbindenden Teclamation. — Die Bemühungen 
der Concertgeberinnen haben sicherlich den erwlN'schren 
Erfolg davongetragen.

Die Reparaturen an der Eifenbahnbrücke 
über den Elbingfluß sind nunmehr soweit beendet, daß 
der zweigeletsige Betrieb wieder im vollen Umfange 
ausgenommen ist, jedoch wird die Brücke noch la"giam 
befahren, so lange, bis das Mauerwerk abgedunden 
ist. Trotz des schlechten Wetters, welches den halben 
Oktober hindurch herrschte, hat der Zimmermeift.r 
Herr I« Müller von hier die Arbeiten noch vor Ab
lauf des Termins, welcher für die Ausführung dir 
Arbeiten angesetzt war, beendet. Wir wir hören, sind 
demselben bei Ausführung der Arbeiten manche 
Schwierigkeiten iti den Weg gelegt, welche der e.bc 
Ind-ss-n dmch seine Umsicht und AnSdnu-r zu ub-r- 
willden gewußt hat. Wns den Geldpun!« anbetnfr, 
so hat M. wegen des schlechten Wetters, während 
deffen wenig geschafft wurde, die Stunden aber trotz
dem bezahlt werden mußten, Geld zugesetzt, da der 
Bau für einen zu niedrigen Preis angenommen war. 
Man hatte nicht auf die großen Schwierigkeiten, 
welche sich beim Abbruch der alten Pieiler hcraus- 
stellten, gerechnet. Da M. die Arbeiten circa zehn
tausend Mark unter dem Kostenanschlag, welcher von 
der Eisenbahn-Verwaltung angesetzt war, ausgeführt 
hat, so wird die Eisenbahn - Direktion hoffentlich so 
koulant sein und M. durch Aufträge anderer Arbeiten, 
für welche höhere Preise äugest tz* sind, entschädiget?.

Das herannahende Weihnachtsfest, das F st 
der Frsude in Hütte und Palast, nöthigte Herrn 
Pfarrer Lackner, der Gemeinde die Bitte an^, Herz s« 
legen, der Armen- und in der s'.
Muri-ng-meind- durch rad>üd>« 3ui«n6ung oon 6>elt> 
ober Rmurulien zu °-d-" «'• ®‘W die Gemeinde. 
fAntester Therese, wie die Vorstandsdamen sind zur 
Empfangnahme der Gaben bereit und bürgen sur die 
zweckmäßigste Verwendung derselben.
3 Handferttgkettsunterricht. In unserer Stadt 
gedenkt man einen Verein zu gründen, der den Hand- 
serttgkeitsunterricht pflegt, und wurden aus diesem 
Grunde die Herren Lehrer Schulz, Müller und Bethke, 
von denen die ersteren einen Handfertigkeitskursus mit
gemacht haben, von Herrn Bürgermeister Coniag zu 
einer Besprechung geladen. Da die genannten Lehrer 
den Unterricht übernehmen wollen, wird Herr Müller 
zunächst tn einem Vortrag seine Erfahrungen aus 
Königsberg mittheilen. Die Unkosten gedenkt man 
durch die Mitgliederbeiträge zu decken. Hosiuülich 
findet dieses Unternehmen eine gute Aufnahme.

Durch die emgetretene Bahnsteigsperre sind 

Mann und zum Spritzenmeister der SatileuuMer 
Bartsch gewählt. Die Anschaffung einer einheitlichen 
Uniform für die Wehr soll der Vorschrift des Ministers 
gemäß auch hier angestrebt werden. — Die Berthold- 
sche Theatergesellschaft aus Thorn beginnt am 5. d. M. 
im Saale des Herrn Böhnke hierselbst ihr erstes 
Ensemble-Gastspiel.

(!!) Stuhm. 3. Nov. Bei Besitzern in Saale, 
Ankemitt, Willenberg und Güldenfelde ist unter den 
Schweinen ein neuer Ausbruch der Rothlaufseuche zu 
verzeichnen. Ueber genannte Gehöfte ist die Sperre 
verhängt und der Durchtrteb von Schweinen durch die 
Ortschaften Laase, Ankemitt, Willenberg und Gülden- 
selde bis aus Weiteres verboten. — Die diesjährige 
Körung der Privachengste wird am Freitag, 22. d. M., 
Vormittags 11 Uhr vor dem Fastschen Gasthause vor
genommen werden. — Ueber das Vermögen der Putz
macherin Lina Hirschberg in Christburg ist das 
Konkursverfahren eröffnet. Der Kaufmann Julius 
Weidmann daselbst ist zum Konkursverwalter ernannt.

—z. Reustädterwald, 2. Nov. Der im Sommer 
an der Landwirthschaftsschule in Marienburg vertret
ungsweise angestellte Lehrer Paul Fritz ist von der 
Königlichen Regierung zu Mersebu g zum 1. No
vember an der Schule in Mühlbcck, Kreis Bitterfeld, 
in Provinz Sachsen angestellt. — Mit dem 1. No
vember ist die Weidezeit aus den fiskalischen Ländereien 
in der Niederung abgelausen. An diesem Tage werden 
sämmtliche Brücken und Wege über den Gräben tn 
diesen Weiden ausgenommen. Da nun viele Besitzer 
ihr Vieh noch nicht von diesen Ländern abgeholt 
haben, müssen sie selbst Brücken legen, um das Vieh 
von den Weiden herabzubekommen.

Thorn, 2. Nov. Vergiftet hat sich in der letzten 
Nacht eine Kellnerin in einem aus der Bromberger 
Vorstadt belegenen Restaurant. Die Gründe der That 
sind unbekannt.

G. Ofterode, 3. Nov. Gestern wurde vom hiesi
gen Osfiziercorvs unter Betheiligung hiesiger und aus
wärtiger Herren eine Hubertusjagd veranstaltet. Die 
Jagdgesellschaft, welche vom Marktplatze unter Hörner
klang aufdrach, bot ein höchst interrffantes Bild dar. 
Während ein Theil der Reiter in Oifiziersuniform, 
waren die übrigen Theilnehmer im Jugdanzug (rother 
Frack und weiße Beinkleider) erschienen. Eine lange 
Reihe von Wagen mit Angehörigen der Gesellschaft 
hatte sich dem Zuge angeschloffen. — Die Telephon
leitung in hiesiger Stadt zwischen Rathhaus, Schlacht- 
haus, Gasanstalt rc. wurde in der Stadtverordneten
sitzung vom 21. v. M. dem Schlossermeister Herrn 
Lindenau für den Preis von 706 Mark auf 4jährige 
Garantie übergeben. — Zum Verwalter der katholischen 
Pfarrei Ofterode ist der Vikar Wegner aus Oliva er
nannt worden. — Der Catasterzeichner Julius Lange 
wird vom 1. Dezember d. I. von Ofterode nach Memel 
versetzt.

2 Ofterode, 3 Nov. Am 1. November d. Js. 
trat der Lehrer Gtllwald, der durch seine zahlreichen, 
echt patriotischen Jugendschriften sich löblich bekannt 
gemacht hat, nach 41 jähriger Dienstzeit, von denen er 
26 Jahre an der hiesigen höheren Töchterschule und 
an der Volksschule höchst segensreich gewirkt, tn den 
wohlverdienten Ruhestand. Am Vormittage veran- 
staltete Kreisschulinspektor Blümel «ine erhebende Ab
schiedsfeier in der Schale, und am Abend fand zu 
Ehren des aus dem Amte scheidenden Lehrers im 
Padberg'schen Saale ein gemüthliches Beisammensein 
statt, an dem sich seine Kollegen und Freunde in 
großer Zahl betheiligten. Möge eS dem verdienstvollen 
Manne vergönnt sein, seinen Lebensabend tn geistiger 
und körperlicher Frische hinzubringen und ihn durch 
weitere schriftstellerische Thätigkeit noch recht fruchtbar 
zu machen!

Dt. Eylau, 1. Nov. Der Männer-Turnverein 
hielt gestern eine Versammlung ab, in welcher die 
Abgeordneten zum Gautage in Löbau Bericht er
statteten. Statt wie bisher alljährlich sollen die Gau
tage alle zwei Jahre abgehoben werden, so daß in 
einem Jahre das Gauturnfest, im anderen der Gau- 
turntag statlfindet. Der Drewenzgau wird in zwei 
Bezirke getheilt werden, welche bann unter sich Be- 
zirksiurnstunden abhalten.

Soldau, 1. Nov. Ueber einen Fall von Schein
tod wird berichtet: Neulich Abends gegen 6 Uhr 
mildete die Tochter der hiesigen Arbeiterwittwe Anna 
Berg den soeben eingetretenen Tod ihrer Mutter 
einem hier wohnenden Verwandten, der das Mädchen 
denn auch zur Bestellung eines Sarges beauftragte 
und selbst weitere Vorbereitungen zur Beerdigung 
treffen wollte. Ais man anderthalb Stunden später 
die Waschung der anscheinend Todten vornehmen 
wollte, richtete sich diese plötzlich auf und fragte die 
Umstehenden: „Was wollt Ihr nun eigentlich mit 
mir vornehmen, laßt mich doch ruhig liegen!" Den 
Schrecken der Anwesenden kann man sich leicht vor
stellen.

—st. Mühlhausen, 3. Nov. Die Wittwe Heck 
von hier hat ihr Material- und Schankwaarengeschäft 
an den Kaufmann Herrn Häske veräußert, welcher 
zugleich eine Drogen-Handlung eingerichtet hat. — Die 
Mühle Jägeritten bei Mühlhausen ist von ihrem bis
herigen Inhaber Herrn Funk für den Preis von 
54,750 Mk. an die Herren Krause und Schulz ver-

s Nov. Der letzte Krammarkt 
in hiesiger Stadt zeigte ein äußerst lebhaftes Bild. 
Seit Jahren sind schon so viele Käufer nicht gewesen 
und die Verkäufer haben ein gutes Geschäft gemacht. 
Wegen der neu eingeführten Vergnügungssteuer waten 
die Würfelbuden verschwunden. — Um ausreichende 
Mittel zu einer würdigen Feier des im nächsten Jahre 
hier stattfindenden Gausängersestes zu haben, wird 
der active Gesangverein ein Conkert, verbunden mit 
Borträgen Und Theater, gegen ein Entree von 50 Pf. 
veranstalten. — Der Besitzerssohn W. aus R. bat in 
der nächsten Nähe der Bregder Forst am Abend 
einen Arbeiter schwer verwundet. Der Wilddieb hatte 
angenommen, daß ein Hirsch aus dem Walde getreten 
sei» Seine Verhaftung ist bereits erfolgt. — Am 
Dienstag Morgen, den 29. v. Mts., ist der Meierei
gehilfe des Gutes Pokarben bet Brandenburg im 
Kreise Heiligenbeil durch Kohlengas erstickt gesunven. 
Derselbe hatte üm Abend vorher ganz vergnügt mit 
Bekannten Karten gespielt, sein Zimmer dämm aus
gesucht und war, nachdem er seine Stube noch geherz: 
hatte, zu Bett gegangen.SSötitfiSBcvfl, 3. Nov. In der letzten Nacht 
wurde ein Posten, welcher an der Pionierkaserne vor 
dem Sackheimer Thor Wache hielt, von mehreren 
Personen, die gestern zur Controllversammlung er
schienen waren, beschimpft. Als nach ihm mit Steinen 
geworfen wurde, gab er Feuer, wobei ein Tumultuant 
durch einen Schuß in bic 93tust getöbtct routbe, ein .
zweiter erhielt einen Streifschuß quer über die Brust 8 auch die bisher für das Publtkum für den offen lichen 
und wurde schwer verletzt nach dem hiesigen Elisa- 8 Verkehr frei gewesenen Retiraden mit abgeschloffen, 
beth-Krankenhaus übergeführt. I und hat die Eisenbahn-Verwaltung am Eichen Ende

Köniasbera, 2. Nov. Das Comitee zur Er-i des Empfaugsgebäudes von dem Vorplatzou.zm 
richtung des zoologischen Gartens hat das Haupt- ? göngliche Retiraden eingerich-< t, Dies? ^inr chtung

gebäube au- b m Hasst-LüÜH-Piütz von tum E bauer 
und Besitzer desselben, H.rrn Zimmermeister Daotz c 
angekaust. Doss-lbe bleibt in der Hauptsache so er
halten, wie es dasteht, nur muß die hohe Kuppel auf 
der Mitte desselben wegen ihrer Schwere abgetragen 
werden. Im Innern wstd das Gebäude so eingerichtet 
werden, daß es auch im Winter als Concert- und 
Gesellschaftssaal benutzt werden kann. Das im Nord
osten des Platzes befindliche Gebäude, tn n 
Marine-, Fischerei- und Handels - Abtheilung umer- 
gebracht waren, wird bereits abgebrochen.

Posen, 2. Nov. Der bekannte frühere Reichs
tagsabgeordnete Josef v Koscielski kaufte vom Gra en 
Josef Mielzynski deffen zwanziqtausend Morgen um
fassendes, im Kreise Wreschen gelegenes Rittergut 
Miloslaw für drei Millionen Mark.
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In den Berlin« Kunsthandlungen alle Bilder aufge- 
kauft hat, die ihn gemeinschaftlich mit seinem Freunde 
Hammerstein darstellen? Weiß er vielleicht, daß zur 
Zeit noch von Verwandten Hammersteins Zeugen» 
beeinflussungen versucht werden und daß eine Ver
bindung zwischen einzelnen Conservativen und dem 
flüchtigen Manne auch jetzt noch höchst wahrschein
lich ist? 

Aus dem Gerichtssaal.
— Ein Millionen-Betrüger. Vor dem obersten 

Gerichtshof und einer Sonder-Jury hat nunmehr in 
London die Strasverhandlung gegen den früheren 
vielfachen Bankdirektor und Gründer Jabez Balfour 
begonnen, der bekanntlich, als der Zusammenbruch 
seiner Institute unaufhaltbar geworden, nach Argen
tinien entflohen war. Es brauchte zwei Jahre, ehe 
seine Auslieferung erwirkt, und schließlich durch eine 
gewaltsame Entführung vollstreckt wurde. Das Un
heil, welches dieser würdige Vertreter der Mammons
diener unserer Zeit angerichtet, ist unübersehbar; Geld 
zu erwerben galt ihm als die höchste Lebensaufgabe. 
Zur Erreichung dieses Zieles war ihm jedes Mittel 
heilig. Er heuchelte Frömmigkeit, er kleidete sich in 
den Schein der Ehrenhaftigkeit, und es gelang ihm, 
alle Welt irre zu leiten. Mit seinem wachsenden 
Reichthum stiegen seine Ehren. Croydon, wo er 
wohnte, erwählte ihn zum Bürgermeister, schickte ihn 
ins Parlament, überhäufte ihn mit Ehrenämtern, und 
er benutzte alles für seinen Zweck, Geld zu machen. 
Er warf sich auf das Gebiet der Baubanken, nahm 
sich einen Maurer, der bei ihm arbeitete, und einen 
verkrachten Solicttor, die jetzt beide Zwangsarbeit ver
richten, zu Helfershelfern und gründete luftig eine Ge
sellschaft auf die andere. Die hohen, aus dem Capital 
gezahlten Interessen lockten Einleger und Aktionäre 
an, die 8 und 10 Prozent, die Balfours Gesellschaften 
zahlten, waren ein Köder, dem namentlich kleine Leute 
nicht zu widerstehen vermochten und sie hatten das 
Bad auszutrinken. Balfour und seine Helfershelfer 
lebten wie Fürsten auf ihre Kosten. Hobbs, ein un
gebildeter Maurergeselle, verbrauchte jährlich für das 
Haus, das er führte, 5000 Pfund und hat wohl 
100,000 Pfund bei Seite geschafft, die er irgendwo in 
sicherer Verwahrung hat. Balfours Antheil am Raube 
hat im Laufe der Jahre an eine Million Pfund 
Sterling betragen, und diese vielleicht überschritten. 
Schließlich kam der Krach. Einige Einleger konnten 
ihr Geld nicht erhalten, schlugen Lärm, und das Miß
trauen war erweckt. Alles kündigte die Einlagen, und 
als am dritten Tage der Panik Schaaren von Ein
legern — Geistliche, Arbeiter, Beamte, Krämer, arme 
Wittwen und selbst Kinder (Balfour „förderte den 
Spürsinn" auch durch Penny-Banken) — zu den 
Balsourffchen Banken kamen, fanden sie die Thüren 
verschlossen. Balfour war verschwunden, und alles 
wurde offenbar. Das waren Tage der Trauer, nicht 
nur in London, sondern im ganzen Lande. Viele 
hatten ihr ganzes Vermögen, oft ihre kümmerlichen 
Ersparnisse fürs Alter, verloren. Selbstmorde waren 
an der Tagesordnung, und viele Leute wurden wahn
sinnig. Balfour aber lebte seelenvergnügt im großen 
Stil in Buenos-Ayres und später auf einer Herrschaft 
weiter, die er sich in Argentinien angeschafft. Ein 
Auslieserungsvertrag bestand nicht, er schien in Sicher
heit. Der Skandal war aber zu groß, und die Re
gierung holte ihn, nach Ueberwindung zahlloser 
Schwierigkeiten, zurück. Die Millionen, welche er 
und seine Cumpane unterschlagen, sind verloren, aber 
man hat die Genugthuung, ihn vor dem Richter zu 
wissen. Der Prozeß erregt, wie leicht begreiflich, 
denkbar größte Interesse. Der Justizpalast ist 
Menschenmassen umlagert, die Einlaß heischen 
nicht erlangen können, und in deren Händen

Balfours keinen Groschen werth wäre. Der 
Gerichtssaal ist übersüllt; alles scheint erregt, und

9 allein ist Balfour, der, wohlgenährt und fein 
bekletoet, mit lächelnden Mienen dreinschaut und die 
Zuversicht, sreigesprochen zu werden, zur Schau trägt. 
Er hat Geld genug übrig, um sich hochberühmte An- 
warte zu sichern, die ihn aber hoffentlich vor der so 
reich verdienten Strafe nicht bewahren werden. Der 
Prozeß wird einige Wochen dauern, und ein eignet 
Aoal mußte geräumt werden, um die Dokumente und 
Rechnungsbücher aufzunehmen, die das Beweismaterial 
bilden.

Telegramme.
Berlin, 4. Nov. Die Conferenz zur Vorberathung 

von Abänderungen des Jnvalidttäts- und Altersver
sicherungsgesetzes trat heute Vormittag im Reichsamt 
des Innern zusammen.

Potsdam, 4. Nov. Der Kaiser stellte den König 
von Portugal ä la suite des Brandenburgischen 
Infanterie-Regiments Nr. 20.

Potsdam, 4. Nov. Heute Mittag 12 Uhr wohnte 
der Kaiser und der König von Portugal der Rekruten
vereidigung im Langen Stall bet. Darauf wurde das 
Frühstück im Oifiziercasino des 1. Garde-Regiments 
z. F. eingenommen. Um 3 Uhr exerzier das Lehr- 
bataillon am Neuen Palais vor den Majestäten. Bei 
der um 8 Uhr ftattfindenden Abendtafel verabschiedet 
sich der König von Portugal und wird um 9 Ubr 
45 Min. die Weiterreise antreten.

Rendsburg, 4. Nov. Eine Regierungskommission, ■ u77°7 Lim 3U8 dem SttfL Gch. Räch s

scheint nür den Droschkenkutschern zu gute zu kommen, 
denndas reisende Publikum dürfte sich dahin schwer 
zurechtfinden, da diese Bedürfnißanstalten durch nichts 
gekennzeichnet sind, was das Publikum auf das Vor
handensein derselben aufmerksam machen könnte. Im 
Interesse des Publikums wäre es erwünscht, daß die 
Eisenbahn-Verwaltung in dieser Beziehung Abhülfe 
schaffe.

Allgemeine Ausstellung in Danzig. Die 
Vorarbeiten für diese Ausstellung schreiten rüstig weiter. 
Dieselbe soll nach der Absicht ihrer Veranstalter nicht 
nur dem Fachmann zeigen, was Neues auf seinem 
Gebiete in den Gauen Deutschlands und darüber hin
aus geboten wird, sie soll auch dem Laien lehrreich 
werden, indem verschiedene Fabrtkationszweige im Be
triebe vorgesührt werden sollen; u. a. eine Chocoladen- 
wbrik, eine. Meierei, eine Wurstfabrik, eine Bürsten- 
sabrik, eine Kunstdrechslerei, Kaffeeröstereien, eine com- 
plette Bäckerei, diverse Holzbearbeitung rc. Auch land- 
wirthschaftliche Maschinen werden im Betriebe vorge
sührt werden. Für genügende Kraft zum Betriebe 
wird gesorgt; es stellt u. a. die Gasmotorenfabrik 
Deutz eine ganze Reihe verschiedener Motore (für Ibis 
80 Pferdekräfte) zur Verfügung. Der Provinzial- 
Männer-Verein vom Rothen Kreuz hat zufolge Be- 
schluffes der General-Versammlnng durch Herrn Gene
ralarzt Dr. Boretius das Modell eines zum Trans
port von Schwerverwundeten eingerichteten Oderkahns 
Zur Darstellung eines Schiffs-Sanitätszuges der frei
willigen Kriegskrankenpflege angemeldet. — Das Aus- 
stellungsbureau befindet sich in Danzig, Langgasse 70.

Personalien. Der vortragende Rath im 
Ministerium für Landwirthschaft, Domänen und 
»Olsten, Geheime Regierungsrath Holle in Berlin ist 
zum Geheimen Ober-Regierungsrath und der bisher 

Hülssarbeiter bei demselben Ministerium beschäftigte 
Eber-Forstmeister Tidurtius aus Marienwerder unter 
Belassung seines Amtsritels zum vortragenden Rathe 
W diesem Ministerium mit dem Range der Räthe 
^tter Klasse ernannt worden. — Der Regierungs- 
Wssor Schumann zu Königsberg i. Pr. ist der 
,7?nlgl Regierung zu Bromberg zur wetteren dienst- 

Verwendung überwiesen worden. — Dem 
Eberförster Klamroth ist die Oberförsterstelle Okonin 
Wt Regierungsbezirk Danzig verliehen worden.

Lutherbibeln. Am gestrigen Reformationstage 
wurden in der St. Marienkirche an 18 fleißige Kon- 
iwmanden sogenannte „Lutherbibeln" verthetlt, die aus 

Kasse der Lutherstiftung beschafft worden sind. 
Herr Pfarrer Lackner überreichte dieselben nach einer 
bezüglichen Ansprache.

Grober Unfug. Bei einem in der Kl. Ziegel- 
iMunstraße wohnhaften Arbeiter wurden gestern 
<lbend von drei Leuten von der Straße aus fast 
sämmtliche Fensterscheiben elngeschlagen. Einer der 
Thäter, der in der Neuengutstraße wohnhafte Arbeiter 
Gustav F. wurde dieserhalb verhaftet.

Strafkammer zu Elbing.
Sitzung vom 4. November.

Der Barbierlehrling Otto Ehlert, 14 Jahre alt, 
™uicbe wegen Sittlichkeitsverbrechen zu 3 Wochen Ge- 
wkrgniß verurtheilt. D'e Oeffentlichkeit war während 
£ft Verhandlung ausgeschlossen. — Die unverehelichte 
<lnna Dreyer von hier wurde vom Schöffengericht am 
8- Oktober d. Js. wegen Beleidigung, Widerstandes 
6egen die Staatsgewalt und Körperverletzung zu 
b Monaten Gefängniß verurtheilt; die Berufung wurde 
verworfen. — Der Arbeiter Friedrich Krause von hier 
Yat aus der Ladenkasse der Frau Materialwaaren- 
handlerin Abraham auf dem Aeußern Mühlendamm 
Geld entwendet, den Betrag konnte die Geschädigte 
nickt speciell festsetzen. Wegen Diebstahls im Rückfall 
erhielt K. 1 Jahr 6 Monate Gefängniß und 2 Jahre 
Ehrverlust. Zwei in Zinten verhaftete Arbeiter 
Htnz uttd Krause, die zur heutigen Strafkammer von 
dort hierher transporttrt wurden, entflohen ihrem 
Transporteur, als sie an der Holländer Brücke an- 
langten. Die Ausreißer müssen sich indessen wieder 
eines Besseren besonnen haben, denn heute früh 
stellten sie sich dem Gericht freiwillig zur Aburtheilung.

Liberaler Bezirks-Parteitag.
Elbing, 4. November 1895.

Einer Einladung des Vorstandes folgend, war am 
gestrigen Sonntag der Bezirksverband Elbing der frei
sinnigen Volkspartei, der den Regierungsbezirk Danzig, 
Pr. Holland-Mohrungen, Osterode-Neidenburg und 
Skuhm-Marienwerder umfaßt, im Saale des Gewerbe- 
dereinshauses zu einem Parteitag zusammengetreten. 
Um 11| Uhr fand eine Versammlung der Vertrauens
männer statt, zu welcher etwa 30 Herren aus den ver- 
m /Insten Orten des Bezirks erschienen waren. 
7."oen den HerrenReichstagsabgeordneter Dr. Schneider, 
Hofbesitzer Dau-Hohenstein, Amtsrichter Rother-Stuhm, 
^ufttzrath Kabilinski-Graudenz, Rechtsanwalt Hirsch- 
n^^btz waren auch Vertreter der kleineren Orte des 
Neutelck ?c namentlich des Danziger Landkreises, 
(Sibtnq eröffn»; schienen. Herr Rechtsanwalt Aron- 
wesenden beorüVJ6 Versammlung, indem er die An- 
Zur Geschäftsordnunü^».ihnen für ihr Erscheinen dankte. 
3 Mitgliedern bestebkn^rgehend, wurden in den aus 
einem andern Wahlkrei/ Hauptvorstard, deren jedes 
Rechtsanwalt Aron-Elbin^ÄEn muß. die Herren 
Hohenstein gewählt, indem man 
üverlikß, sich das dritte Vorftn « ?^sin Beiden 
In den Geschäfrsausschuk an^§mttglteb zu cooptiren. 
Dr. Bleyi-r und Meißner 6 ^etren Aron,
Wählt. Nachdem der Vorsitz^" ^etn^B?^' 
telegramm des Oberbürgermeisters ^^^rußungs- 

Danzift «crkfen, 
herzlichen ®t«6 w ihrem eetwuen Ä* 

werkte Herr Aron, daß Herr Baumbach aus aesunn' 
deitltchen Rücksichten an der persönlichen Theilnahme 
der heutigen Verhandlungen leider verhindert sei, und 
feilte darauf den einzelnen VertrauensmÄnnern 
den i?0rt äutn Bericht über die Parteiverhältnisse in 
Bericktpb^/" Bezirken. Uebereinstimmend betonten diese 
Zwetavcr»i« Nothwendigkeit der Gründung einzelner 
tton des Bun!^ bie hetzerische Art und Weise der Agtta- 
Elbing etftattete? s»bet Landwirthe. Aus dem über 
Zunahme der heben wir hervor, daß eine
tiren sei und daü' Demokratie hier nicht zu consta- 
5? eines steten AusbMk^"ich die Gewerkvereine, die 
Widerstand der AaitaO^"^erfreuten, einen kräftigen 
gegensetzten. Bei einer ber Sozialdemokraten ent- 
vinz'al.Presse wurde der ^Prechung über die Pro- 
zersctzende Einfluß ™ aufrichtigen Liberalismus 
welcher jetzt fast ganr inl'^^Mgen" lebhaft getadelt, 
Landwirthe segle ? Fahrwasser des Bundes der 
Veröffentlichung ' von .^stünde, durch zeitweise 
liberalen Sinne lreistnnigen oder national
erwecken, als ob er 6 ^cttteIn ben Anschein zu 
Grundsätzen treu aehn,?0^ ?inen früheren liberalen

9 blieben sei, Der Schaden, welcher 

Preßstimmen.
— Nach einer Mittheilung der „Franks. Ztg." 

war der sittliche Lebenswandel des früheren Chef
redakteurs der „Kreuzztg.", Frhrn. v. Hammerstetn 
mehreren seiner conservativen Freunde genau bekannt. 
Das „Kreuzzeitungs" - Comitee hatte schon in den 
Wintermonaten über einzelne seiner Verbrechen und 
Vergehen berathen. Diejenigen ehrenhaften Conser
vativen, welche auf sofortige Entfernung des Mannes 
drangen, seien aber nicht nur unterlegen, sondern 
seien auch in eine schiefe Lage gekommen. Herrn 
Stöcker sehr nah. stehende conservattve Parlamentarier; 
hätten schon um vorigen Ostern herum von Freiherr J 
t z~......... ........................... :....... M.;r—,................................
Das Blatt fragt: Weiß Herr Stöcker vielleicht, wer Reg.-Präsident Zimmermann-Schleswig und mehreren •

Vermischtes.
— Eine „Grundstück-Erwerbsgenoffenfchaft, 

^peltagene Genossenschaft mit unbeschränkter Haft
pflicht" hgt sich fn Berlin gebildet. Gegenstand des 
Unternehmens ist die Erwerbung und Verwerthung 
von Grundstücken. Die Mitglieder des Vorstandes 
sind Berthold v. Plötz zu Döllingen, Gustav Rösike 
w Gorsdorf und Heinrich Suchsland in Berlin, d. h. 
der Vorstand des Bundes der Landwirthe.

^Munter. Eine Musikschülerin will sich auf 
dem Heimwege vom Konservatorium ein Stückchen 
Käse kaufen. Sie betritt einen Laden und mustert die 
Sorten. Erstaunt bleiben ihre Blicke an einem etwas 
zu reifen Streichkäse hängen, weshalb die Ladnerin 
denkt, daß sie gerade von diesem haben möchte. Sie 
fragt also: „Darf ich Ihnen von diesem geben, 
Fraulein?" Die Musikschülerin aber wendet ihre 
Augen hastig ab und meint, das Naschen indignirt 
emporhebend: „Nein, danke, der ist mir doch etwas 
zu sehr — ,AUegro‘!"

— Neues Wort. A.: „Diesen Mann sieht man 
aber immer nur in der Branntweinschenke." B.: 
„V", die ist sein Spirituskulum."

durch diese Hülluntz dem Liberalismus in unserer Pro
vinz zugefügt worden, sei ganz außerordentlich groß. 
Nachdem für den nächsten Parteitag die Stadt 
Marienburg gewählt worden, würde nach Erledigung 
weiterer geschäftlicher Mittheilungen die Sitzung ge
schlossen.

Bei dem sich hieran anschließenden Diner 
im Hotel Rauch brächte Herr Rrchtsanwalt Aron ein 
Hoch auf die Parteiführer und im Speciellen auf den 
Reichstagsabgeordneten Dr. Schneider aus, welches 
dieser mit einem Hoch auf die Parteiführer in der 
Provinz erwiderte.

Um fünf Uhr Nachmittags wurde die öffent
liche Versammlung im Saale des Gewerbe
vereinshauses abgehalten, zu welcher zahl
reiche Theilnehmer erschienen waren, so daß 
der Saal fast vollkommen gefüllt war. Herr 
Rechtsanwalt Aron eröffnete die Versammlung, 
indem er die Anwesenden begrüßie und hervorhob, 
daß es immerdar das Bestreben der Partei bleiben 
solle, keine Jnteressenpolitik zu treiben, sondern stets 
das Allgemeinwohl als Richtschnur sich gelten zu lassen. 
Hieran anknüpsend hielt Herr Dr. Schneider eine 
etwa eine und eine halbe Stunde dauernde, vortrefflich 
klare und überzeugende politische Rede, die mit leb
haftestem Beifall aufgenommen wurde. Redner be
dauerte die Agitation der Sozialdemokraten und des 
Bundes der Landwirthe, die ohne Rücksicht darauf, 
was für das Gemeinwohl räthlich oder nothwendig 
sei, mit allen Mitteln ganz allein die Verwirklichung 
ihrer unerreichbaren Ziele erstrebten. Man habe sich bemüht, 
die Sozialdemokratie durch Ausnahmegesetze todt zu 
machen; dadurch sei aber das Gegentheil erreicht 
worden, indem sich während des Sozialistengesetzes die 
verschiedenen Gruppen der Sozialdemokratie zusammen
gesunden, vereinigt und viel stärker entwickelt hätten. 
Ais die Sozialisten nach Aufhören jenes Gesetzes in 
heftiger Fehde im Begriff gewesen seien, sich gegenseitig 
todt zu machen, sei die Umsturzvorlage aufgetaucht und 
habe sie zum zweiten Male geeint. Jetzt, wo der 
Breslauer Parteitag doch so recht die Zerfahrenheit 
dieser Partei habe hervortreten lassen, sinne man 
wieder auf gesetzgeberische Maßregeln zu ihrer Unter
drückung! Warum wolle man denn gesetzgeberische 
Maßnahmen zur Bekämpfung von Bestrebungen, die 
sich in der Praxis ganz von selber als unaus
führbar herausstellten? Wirksam bekämpfen könne 
man die Sozialdemokratie lediglich dadurch, daß 
man alle berechtigten Beschwerden der Arbeiterschaft 
beseitige und dadurch der Unzufriedenheit den Boden 
entziehe. Wenn die liberale Partei da nun sagt, das 
Bestehende bedürfe mancher Verbesserung, so stehe sie 
auf dem Boden einer seit Jahrhunderten bewiesenen 
Erfahrung und werde man bei Berücksichtigung dieser 
Thatsache am wirksamsten der Sozialdemokratie ent
gegenarbeiten. — Ganz energisch trat Redner gegen 
die Bestrebungen auf Einschränkung des allgemeinen, 
gleichen und direkten Wahlrechts auf und wies das 
Unverständige eines Versuchs der Beschränkung der 
Freizügigkeit und der Gewerbefreiheit nach. Er bekämpft 
die Einführung des obligatorischen Befähigungsnach
weises als eines Undings bei den heutigen Verhält
nissen und alle sonstigen zünftlerischen Bestrebungen. 
Mit Zwangsinnungen hätte man es von 1849—1868 
versucht, aber die selbst in dieser Reaktionszeit an
gestellte Enquete habe sich auf's Wegwerfendste über 
dieselben geäußert. Heben könne man das Handwerk 
durch dessen Ausbildung zum Kunstgewerbe; hier 
vermöchte ein Fabrikbetrieb nicht zu konkurriren. — 
Auch das Coalitionsrecht und die Coalitionsfreiheit 
seien Gaben des Liberalismus und ebenso die gesetz.

£er- eingetragenen Berufsgenossen
schaften. Durch Gründung von Gewerkvereinen und 
Gewerkschaften bekämpfe man auf's Nachdrücklichste 
die Sozialdemokraten, und alle dahingehenden Be
mühungen müßten gesetzliche Grundlagen zwecks 
Wahrung der gemeinsamen Berufsinteressen erhalten. 
Man solle nur nicht glauben, daß die 1700 000 für 
sozialdemokratifche Candidaten abgegebenen Stimmen 
alle von Sozialdemokraten herrührten. Diese Stimmen 
seien vielmehr in ihrer Mehrzahl zur Bekundung der 
im Lande herrschenden Unzufriedenheit abgegeben und 
diese müsse man durch vernünftige freiheitsgemäße 
Reformen beseitigen. — Seien einerseits auf diese 
Weife die Sozialdemokraten zu bekämpfen, so müsse 
man andererseiis auf's Energischste der verderblichen 
Agitation des Bundes der Landwirthe entgegen
treten. Seine ingrimmige Betonung des allereinseitigsten 
Egoismus beeinflusse den Verstand der Bündler 
so sehr, daß sie die Folgen ihrer Agitation 
nicht mehr zu erkennen vermöchten. ' Durch 
ihre Forderung der Garantie eines Minimal- 
preises für Getreide hätten sie ein sozialdemokratisches 
Prinzip anerkannt, was sei natürlicher, als daß nun 
die Sozialdemokraten fordern könnten, auch die Löhne 
aus ein gewisses Minimum festzulegen. Es sei ein 
trauriges Zeichen der Zeit, daß der Antrag Kanitz 
überhaupt an eine Commission verwiesen sei, obgleich 
doch die Antragsteller selbst an dessen Annahme nicht 
glauben könnten. Die von den Bündlern inscenirte 
Jnteressenhetze demoralisire und vergifte das öffent
liche Leben und unerhört sei ein derartiges Voran
setzen des eigenen Interesse ohne Rücksicht auf 
das große Ganze. Tausende und Millionen von 
Menschen müßten sich selber erhalten, und wenn 
diese Forderung für die Arbeiter gelte, so müsse sie 
auch für die Angehörigen der sogenannten höheren 
Stände gelten. Dieses sollte auch den 25000 Groß
grundbesitzern endlich zum Bewußtsein kommen, denen 
allein die bündlerffchen Bestrebungen zu Gute kommen 
würden und die da verlangten, auf Kosten der Ge
sammtheit auf ihrem verschuldeten Besitz vom Staate 
erhalten zu werden. Nur die eigene Kraft sei im 
Stande etwas dauernd Gutes zu schaffen!

^dielen mitlebhaftestem BeifallaufgenommenenBor- 
^ne Diskussion weiter nicht an, da Niemand 
einer solchen verlangte. Auf Aufforderung 

Dr SffiÄr^ Unkten die Anwesenden Herrn 
,durch Erheben von den Sitzen für den 
geschlossenund wurde hierauf die Versammlung

Regierungsbaurüthen und technischen Mitgliedern der 
Kanalkommission ist hier eingetroffen zur Besichtigung 
des Platzes bei Kilometer 54 des Kaiser Wilhelm- 
Kanals, aus welchem zur Erinnerung an die am 
9. April 1891 erfolgte Kanalbesichtung durch Feld
marschall Moltke deffen Denkmal errichtet werden soll- 

Paris, 4. Nov. Auf dem Schlosse Marcenat am 
Allier wurde eine deutsche Gouvernante als der 
Spionage dringend verdächtig verhaftet. Die Unter
suchung ist etngeleitet.

Madrid, 4. Nov. Blättermeldungen zufolge werden 
35 000 Mann unverzüglich nach Cuba abgehen. Wet
tere Expeditionen werden vorbereitet. — Eine zahl
reiche Bande trat in der Provinz Pinal bei Rio auf. 
Die Aufständischen fahren nach wie vor fort, Eisen
bahnen mittels Dynamit an jug reifen, Dörfer zu zer
stören und die Bevölkerung zu brandschatzen. Mehrere 
Scharmützel fanden in den letzten Tagen statt, die für 
die Spanier siegreich verliefen.

Madrid, 4. Nov. Das Gerücht von der Abbe
rufung des spanischen Gesandten Muruaga in 
Washington ist unbegründet. Die spanische Regierung 
ist vielmehr mit seinen Diensten sehr zufrieden.

Madrid, 4. £)*:. Die „©aceta" wird heule eine 
Verordnung veröffentlichen, derzufolge Herkünfte aus 
Bangkok, Nagasaki, Dakohama und den Sandwich- 
Inseln als von der Cholera, sowie Herkünfte von den 
östlichen Küsten Mexiko's und Guatemala's als vom 
gelben Fieber angesteckt erklärt werden. Weiter wird 
ein Dekret die Aushebung des Lazareths für Herkünfte 
aus Salpablo, Brasiltan - Singapora und Kiangon 
verfügen.

Konstantmopel, 4. Nov. Die Regierung be
schloß ein viermonatiges Moratorium, welches die 
Zahlung von Sicht - Wechseln und die Fälligkeit von 
Inhaber-Papieren für Rückzahlung von Schuld-Akten, 
welche vor Ablauf des Moratoriums fällig werden, 
umfaßt, doch bezieht dies sich nicht auf Engagements 
welche nach der Bekanntgabe des Moratoriums ein
gegangen wurden. Weiter umfaßt das Moratorium 
auch aus Contocorrents und Börsenoperationen her- 
vorgegangene Geschäfte, wofür die Zinsen bis zur 
Zahlung der Verbindlichkeiten berechnet werden und 
wofür ein Zinsfuß von 6 pCt. festgesetzt ist. Das 
Moratorium erstreckt sich aber nicht auf daS aus 
An- oder Verkäufen von Waaren oder sonstigen 
Handelsoperationen stammenden Schulden. Weitere 
spezielle Verfügungen werden noch erwartet.

New Dort, 4. Nov. Der „World" zufolge ließ 
der Richter von Dxacapa in Mexiko 10 Personen 
als Ketzer ins Gefängniß schleppen und lebendig ver
brennen, göttlichen Befehl vorgebend. Die Bevölker
ung duldete die Verbrennung aus religiöser Manie. 
20 Personen wurden bereits verhaftet.

Börse und Handel.
Telegraphische Börsenberichte.

Berlin, 4. Nov. 2 Uhr 15 Min. Nachm.
Börse: Ruhig. Cours vom
3Vs pCt. Ostpreußffche Pfandbriefe . . 
3V2 PCt. Westpreußiche Pfandbriefe. . 
Oesterreichische Goldrente  
4 PCt. Ungarische Goldrente .... 
Russische Banknoten  
Oesterreichische Banknoten  
Deutsche Reichsanleihe  
4 pCt. preußische Consols  
4 pCt. Rumänier...................................
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten .

2.|11. 
101,00
101.20 
103,10 
102,40
220.20 
169,75
105.20 
105,20
88,70

122,50

4.(11.
100,90
100,90
103.10
102.20
220,30
169,65
105.20
105.10
88,70

123.10

Produkten-Bör
Cours vom  
Weizen Dezember  

Mai  
Roggen Dezember  

Mai  
Tendenz: befestigt.

Petroleum loco  
Rüböl Dezember  

Mai  
Spiritus Dezember

. 2.(11.
. 143,20
. 148,50
. 118,50
. 124,00

. 21,10

. 47,30

. 46,60
. 66,60

4.(11.
143,20
148.50
118.50
123,70

21,20
47,40
47,10
36 80

Königsberg, 4. Nov., jl» 
(Von Portativs und Grorhe, 

Getreide-, Woll-, Mehl' - -r' '""” 
Spiritus pro 10,000 L % exel 

Loco contingentirt. • 
Loco nicht contingentirt 
Loco contingentirt. .

, 12 Uhr 55 Min. Mittags, 

ehl- u' SpirituScommissionSgeschäft.)

52,00 Jt. Geld 
32,25 „ Geld.
52,75 „ Brief.

Schutzmittel.
Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert
ohne Firma gegen Einsendung von 20 H. in Marken

W. H. Mieick, Frankfurt a. M.

Madame Sans Gene.
Montag, den 4. November 1895:

Dienstag, den 5. November 1895:

Zwei Wappen.
Schwank in 4Akten von Dr.O. Blumenthal 

und G. Kadelburg. 
Vorher:

Die Furcht vor der Freude.
Schauspiel in 1 Akt von Mad.deGirardin. 

Deutsch von H. Laube.

Freitag, den 8. November 1895:
Zum 1. Male:

Wie die Alte» sungen.
Lustspiel in 4 Akten von Karl Niemann.



im großen Castno-Saale statt.

Aelteste bestorganifirte Annoncen-Expedition

Wie leitet
man eine

Verlag der Romanwelt, G. m. b. H., Berlin -Charlottenbnrg.
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Sauren Krrmst
Julius Arke

Das Comite. I. A.
Graf Ä. von Bismarck. Frhr. von Buddenbrook.

Kircijelllßsr zu Keil. Irei-Kön.
Dienstag: Damen u. Herren um 8 V« Uhr. 

Probe zum Concert. 

NDie Ersten!! 
Koscher! Schmsilz-Hmst Koscher! 

treffen heute Vormittag zu den bekannt 
billigsten Preisen ein bei

J. Jacobsberg.

Heben diesen anregenden Lachariikeln 
bring« die „HcMgek-Dürst" zahlreiche 
„Klei«» Miitneilunge«" über beiderseits- 
werthe Vorgänge in den einschlagenden <3e. 
bieten, aus dem Hereinsleben, Mas» 
stellungsberichte ic., ertheilt in einem 
,L>pr»Hsaak" zuverlässige Auskunft über alle 
Fragen der Züchtung und pflege und 
bietet ihren Abonnenten Gelegenheit zur Ein- 
ho'.^iig von „KrauKZcits- tmb Sekticur- 
SeriHteo« bei berKgl. Deterinärrtlnir 
der Universität Leipzig 
Köonmmentsxreis Vierteljahr!. 75M

Erscheint Dienstags u. Freitags. 

SSmmÜ. Postansialim u. Buchhandlung«! 
uehmeu Beflellungeu an.

Insertionspreis:
4 gespaltene Zeile oder deren Raum 20 Pf. 

Nrobrimmmsrn gratis a. franko.

Chr. Carl Otto,
Musitinstrumenten-Fabrik,

Markneukirchen i. Sachsen.
Billigste Bezugsquelle von 

Musikinstrumenten aller 9(rf. 
Saiten, Ziehharmonikas, Musik
werke 2c. zu Engros-Preisen.

Verlangen Sie Preisliste
A von Musikinstrumenten und Saiten, 
B von Ziehharmonikas und Musikwerke 

gratis und franko.

Gewinne im Werthe
a
a
a
a
a
a
a
a
a
a
a
a
a
a
a
a
a

Münzen a 100 — 50 000 
do. a 20 — 20000 
do. a 5 = 20000

-Kronentritt unmöglich) 
nur von uns direct, od. 
nurin solchen Eisenhand- 
lungen, in denen unsei 
Plakat (Kother Husar 
im Hufeisen) ausgehangt 
ist. gS” Preislisten und 
Zeugnisse grat. u.franco.

Geschäftlicher Handweiser für 
Vorsitzende.

Von einem Mitgliede des deutschen 
Reichstages und des Preuß. 

Abgeordnetenhauses.

Preis in elegantem Einbande 
Mark 1,-.

KeKarmtmchlW.
Die Bekleidungsgegenftände für 

die Zöglinge des Pauperknabenstifts 
sollen vergeben werden.

Offerten und Muster bis 7. d. M. 
Wafferstr. 54 erbeten.

Der Vorftauv.

30000 = 30000
25000 = 25000
15000 = 15000
12000 = 12000
10000 = 10000
8000 =
7000 =
5500 =
5000 =
4500 =
4000 =
3500 =
3000 = 15000
2500 =
2000 =
1800 =
1200 =

Hamburger Kaffee,
Fabrikat, kräftig und schön schmeckend, 
versendet zu 60 Pfg. und 80 Pfg. das 
Pfund in Postkollis von 9 Pfund an 
zollfrei. Ferd. Rahmstorff,

Ottensen bei Hamburg.

Auswärtige
Familiennachrichten.

Gestorben: Kgl. Seminar-Hilfslehrer 
Herr Rudolf Gerigk-Berent. — Herr 
ZahnarztFerdinandDoebbelin-Königs- 
berg.—Herr Kaufmann Otto Schimmel- 
pfennig-Königsberg. — Frau Emilie 
Brekow, geb. Ostberg-Memel.

Der Eisenbahn- 
Fahrplan 

Winterausgabe 1895|96 
ist zu haben pro Gxernplar 5 Pf., 
in der

Exped. der Altpr. ytg.

■■

Schirmer - Königsberg.

Kseenhardt & C<£
Berlin, Schitibauerdamm 3.

Mkstpr. Prov.-Felhtvnkm
zu Kwirrg.

Dienstag, den 5. huj., Abends 8V2 Uhr: 

9HT Sitzung "WA 
im Vereinslokale. 

WT Mark 500
zahle ich demjenigen Lungenleiden
den, welcher nicht sichere Hilfe durch 
den Gebrauch meiner weltberühmten 

American pulmonic sap.
findet. Husten und Auswurf hören 
schon nach wenigen Tagen auf. Tau
senden wurde damit bereits geholfen. 
Katarrh, Heiserkeit, Verschleim- 
ung und Kratzen im Halse etc. 
hebt es sofort auf. Preis pro Flasche 
2,50, 3 Flaschen 6 Mk. p. Nachnahme 
oder gegen vorherige Einsendung des 
Betrages. Unbemittelte erhalten gegen 
Bescheinigung der Ortsbehörde oder 
eines Pfarrers von mir Hilfe gratis.
Vor werthlosen Nachahmungen wird 

gewarnt.
Carl Schade, Berlin N. 39.

NW

Nach Stettin 
erpedire SD« „Nordstern81 ÄNitt- 
woch, den 6. d. Mts., früh, direkt. 

Mmger ZMPMiffr-Khederei 
F- Schichau.

für die „Geflügel-Börse" werden von der Expedition dieser Zeitung 
angenommen. '

Oscar Bormann, 
Vertreter der Margarine-Fabrik, Margarin- 

Käse-Fabrik und Schmalz-Raffinerie
von

A. L. Mohr.
Lager und Comptoir: Lange Hinterstra

Kaufmännischer Verein. 
Rauch’s Salon. 

Dienstag, den 5. November er., 
Abends 81/* Uhr:

1) Bortrag
des Herrn Post-Direktors Panitzki: 

„Die Feldpost."
2) Fragebeantwortung. 

sBücherwechfel.» 
Gewerbe-Verein. 
Montag, den 4 November er.:

Nach der Generalversammlung: 

Ordentliche Versammlung. 
Besprechung der „Westpreusti- 

fchen Ausstellung in Graudenz 

Der Borstaus.

in Berlin.
Ohne Verlegung der Ziehung. 
Ohne Reducirung des Lotterieplanes.

Bestellungen auf Loose L 1 M., 11 Loose — 10 M., Porto und 
Liste 20 Pf., sind auf Postanweisungen an das Bankgeschäft

Carl Heintze,
Berlin W., Unter den Uinden
zu richten.

Ke!no Hosenträger!! Keine Riemen msNen

„Die WomcrrrrveÜ" kann in zwei Ausgaben bezogen werden:
Irr Mochenhefterr (vierteljährlich 13 Hefte) zu Mk. 3,25 

per Quartal.
In UoUtteften (je 4 Wochenhefte enthaltend) zu 1 Mark. 

Das erste Heft sendet auf Verlangen jede Buchhandlung zur Probe.

Der

• Automat •
— D. R.-P. —.

Dieses neu ei fundene Instrument, 
Jas am KUcktheile jeder Hgmj 
angeschnallt werden kann, macht 

M Hosenträger u. Riemen vollständig 
entbehrlich. Die Vortheile sind 
augenfällig, denn nicht nn-, dass 
man der Unbequemlichkeit des 

An- und Abknöpfens der Hosenträger 
enthoben ist, wird auch die ganz» 
Haltung des Körper* eine viel freiere 
und ungezwungenere, da ,,der Auto- 
mat «bei jeder Bewegung des Körpers, 
sogar bei jedem Athemzuge 
nachglebt. Unentbehrlich ftlr Jeder
mann, besonders für Turner, Rad
fahrer etc.

Preis M. 1.25, von 2 Stück an Franko-Zusend. 

beziehen von Hermann Hurwitz&Co,, 
'Berlin C-, Q. KJosterstrasse 46

vm Geflugel.'Hunden^Kanincben.

Die „HeMgel.Zzörse" vermittelt 
als das angesehenfle und verörcitetste 
Lachblati durch Anzeigen auf das sicherste 

tos und Angebot 
Hon Thieren aller Art, 
entfalt gemeinverständliche Abhand

lungen über 

asse Iweige des Wierfports

Lebensvaist, Züchtung und Pflege 
LeS Geflügels, 

Sing», Ziervögel und Kaninchen, 
Brieftauben-, Hunde- und Jagdsport.

Glvmger Standesamt.
Vom 4. November 1895.

Geburten: Postillon MichaelBrodt- 
mann T. — Arbeiter August Seddig 
T. — Arbeiter Hermann Eichler S. — 
Schmied Eugen Jäkel T. — Bäcker
meister Gustav Wilhelm S. — Fabrik
arbeiter Gottfried Ernst T. — Heizer 
Friedrich Latz T. — Arbeiter Friedrich 
Lettau S.

Aufgebote: Kaufmann Heinrich 
Ewert-Rehhof mit Maria Fast-Elbing. 
— Mühlenwerkführer Albert Abramson 
mit Restaurateur-Ww. Kobiella, Anna, 
geb. Grabowski.

Eheschließungen: Tischler Gustav 
Podlech mit Anna Ehm. — Maler 
Albert Kohn mit Johanna Daumlehner.

Sterbefälle: Altsitzer Gottlieb 
Schrade 82 I. — Schlosser Ferd. Gust. 
Steppke S. 6 M. — Schneider Rudolf 
Härtung S. 7 M. — Ortsarme Regine 
Schlagowski 82 I.

Nicht für Parlamentarier, 
sondern für die Vorsitzenden aller 
Körperschaften und Vereine, 
Deputationen, Commissionen 2c. rc. 
Ein praktischer Rathgeber in 
allen Fragen der Leitung von 
Versammlungen und Sitzungen, 
ein Vademecum des gesammten 
parlamentarischen Brauchs.

J. J. Beines Verlag 
in Berlin W. 57.

Gasöfen
$eir Heizung 

für Läden n. Contor! 
ä 4 Mk.

sind zu haben bei

A. Räder, Wafferstr. 31,

Beste u. billigste Bezugsquelle für garanttrt 
neue, doppelt gereinigt u. gewaschene, echt nordische 

Bettfedern.
Wir versenden zollfrei, gegen Rächn, (jedes sielrebige 
Quantum) Gute neue Bettfedern per w. 
für 60 Pfg., 80 Pfg., 1M. u. 1M. 25 Pfg.; 
Feine prtmnHnlddunnenIM. 60Pfg. 
U. 1 M. 80 Pfg.; Weiße Polarfedern 
2M. u. 2 M. 50 Pfg.; SilverweißeWcrt- 
federn 3 M., 3 3)1. 50 Pfg. und 4 M.; 
fernem: Echt chinesische Ganzdaunen I 
(sehr füllkräftig) 2 M. 50 Pfg. und 3 M. 
Verpackung zum Kostenpreise. — Bei Beträgen von 
mindestens 75 M. 5°/o Rabatt. — Nrchtgejallendes 
bereitwilligst zurückgenommen!
Pechei* & Co. inßi^rl^^ui^NWestst^

IX Stets scharfen

Bh -Stollen

Eine freundliche Wohnung nebst 
Zubehör Königsbergerstraste rs4 an 
kinderlose Familie sogleich zu vermietheu- 

Danziger Stadt-Theater. 
Dienstag, den 5. November: Krieg im

Frieden. Lustspiel von Gustav 
von Moser und Franz von 
Schönthan.

Mittwoch, den 6. November: Auftreten 
Von Antonia Mielke, als Gast 
für die Saison. Die Jüdin. 
Oper von Halevy.

Donnerstag, den 7. November: Der 
Hüttenbesitzer. Schauspiel von 
Ohnet.

Abonnements - Konzerte!
Das erste Künstler-Konzert findet

am 16. November er., Abends 7$ Uhr,
im großen Castno-Saale statt.

5iilii=gitfiifr: Willy Burmester. 
Pim«:

Die Ausgabe der Billets zu den vier angekündigten Konzerten erfolgt 
Dienstag, den 5. November, von Vorm. 9 Uhr ab in der Musikalien
handlung von H. O. Krause, Alter Markt 55/56. Da nahezu sämmtliche 
verfügbaren Plätze des großen Casino-Saales abonnirt sind, eine vorherige Be
rücksichtigung besonderer Wünsche aus naheliegenden Gründen indessen nicht statt- 
finden kann, so ist es im Interesse der Abonnenten geboten, sich möglichst recht
zeitig an der Ausgabestelle einzufinden. Beauftragte haben sich bei der Empfang
nahme zu legitimiren. Die Plätze sind für alle vier Konzerte die nämlichen.

M.
»
»

»
»
» 
» 
» 
» 
» 
» 
» 
» 
»
»
»
> 
>
>

5530 Gewinne zus. 260000 M.

JLii. <7 os.5 ‘ .aa'fol-;;. <!. n unsere 
i-ll.rW 

errungen. n . t An lass zu verschiedenen 
werthkisea Nachahmungen gegeben. Aian 
kaufe daher unsere

Hoafenftein & Vogler
T ’ Artirn-Gesellschaft, "

* ASnigsberg i. pt., Aneiphöf'sche Qmggasse 261
besorgt billigst, zuverlässig und reell Annoncen jeder Art für hiesige und auswärtige Zeitungen, 

sie giebt auf die Original-Tarife der Zeitungen die höchsten Rabatte 

und ist unparteiisch bei der Auswahl der Zeitungen 
und Zeitschriften.

Jeder Inserent handelt in eigenem Interesse, wenn er vor Grtheilung seiner Aufträge 
erst von Haasenstein & Vogler A.G. Kostenvoranschlägr verlangt. Geschmackvolle 

Entwürfe auf Wunsch. HOjähr. Erfahrung verbürgt die richtigste Auskunft, 
UNS und WO man erfolgreich inserirt.

Berliner

Pferde-! ,-oOerie
Unwiderruflich

Ziehnng am 8. u. 9, November 1895

Nachdem die Versuche beendet, em
pfehle von jetzt ab gleichmästig und 
gut ausgebucktes 

SMalKeiiblslZ 
43/4 Pfd. schwer für 45 Pfg. (2 Brote 
1 Postpacket). 1 Pfd. Schrotbrot ent
hält die Nährsalze aus 1 Liter Milch, 
und giebt man mit diesem billigen Nah
rungsmittel dem Körper so zu sagen alles, 
was er zum Aufbau und zur Erhaltung 
braucht. Gesündester Ersatz der Schweizer
pillen, auch gegen die durch ungenügende 
Ernährung entstandene moderne Blut- 
armuth zu empfehlen.

BL Schröter,
Molkerei Elbing.

W SvMdiLlVN der GeMgel-Dörse (R. Lreese) Leipzig.

Hermann Andermann
die Erzählung „Die indische Lilie", wird in der 

SROMAHWELT 
erscheinen, die soeben ein neues Quartal beginnt. In diesem Quartal 
wird die „Romanwelt" unter anderen interessanten Beiträgen folgende 
Romane veröffentlichen:

„Seine Gottheit." Von Emil Marriot.
„Dorn Peters." Von Paul Carnin. 
„Romanstudien." Von Jerome K. Jerome.
Außerdem feuilletonistische Beiträge von Ludwig Fulda,

Hans Hopfen, Baron von Roberts, 
Rudolf Stratz u. v. a.

5500 mit 90 Procent garantirte Gewinne.

5500 mit 90 Procent garantirte Gewinne.

Das neueste erzählende Werk von

190034

D..B



er MLsfttlmd.
Wgliche Beüaze zur „Alipreutzifchr» Zeit»«,«.

N§. 360. Glbing, der? 5. November. 1805.

Gabriele.
Nomen von A. Senten.

Nachdruck verboten.

6)
Erst hatte das Töchterchen erschreckt den 

Vater angeblickt; dann schien ihr aber ein 
anderer Gedanke zu kommen, denn sie sagte 
ruhig: „Mich schreckst Du durch die Aussicht, 
sortzukommen, gar nicht, lieber Papa! Wehten 
ifi ein Nest, das ich gern auf einige Zeit ver- 
!% k Nm eines bitte ich, gebt mich nicht zur 
Großmama, da stürbe ich vor Langeweile!" 
fnn.™ u sollst mit Kindern Deines Alters zu- 

^in," sagte der Direktor, „wohin Du 
mft, tylift Du rechtzeitig erfahren!" 
~te rechte Weihnachtsfreude war nun dahin. 
Dante Dora weinte heimlich; Onkel Alexan- 

oer war einsilbig geworden, und Gabriele 
mach^ stch im Stillen Vorwürfe, daß sie die 
™ Äs1.!? weshalb Erika keine Freude mehr 

®ÄIen ^be. Selbst als der 
führte UInnbte ?e^tere unter den Christbaum 
Kf ' u^en ihrem Platze ein reizender 
Blumentisch voll blühender Hyazinthen, obenauf 
ein Bauer mit einem fröhlich schmetternden 
Canartenvogel prangte, konnte sie sich nicht aus 
voller Seele freuen, wie sie es sonst gethan; 
tiefe Wehmuth hatte ihr Herz ergriffen.

Es war ein trauriger Januar, der dem 
winterlichen Dezember folgte.

Ein dichter Regen wollte nicht nachlassen, 
yd sein Gefährte, der Wind, trieb ihn in 
ichmutzigen Massen über den Markt. - 
qus " Dahlbergs sah es nicht freundlich 
Sßennnnn» n traf die Vorbereitungen zu Erikas 

D°r° t"t das mit 

fdimpirh .^öchterchen hatte es den Eltern abzu- 
bracht^ , daß man sie nach Berlin
dort u ^hlvester der Großmutter lebte 
einer bec ^^kktor hotte durch sie Erika in 
Lina ab^^genden Pension angemeldet. Tante 
eingeladen. bntte ^le Nichte für alle Sonntage 

fefte^ntoep^ ^^^ürdig vergnügt dem Oster- 

sollte ®nbr7orbQ§ sw von Hause fortbrtngen 
Furckt Erik^^-r bei'chlich es oft wie bange 

ch, Erika möchte einen besonderen Grund 

haben, der ihr, dem verwöhnten Kinde, die Trenn
ung so erleichterte; und sie sehnte sich doppelt 
nach Onkel Horst, der seit Weihnachten an einem 
gastrischen Fieber darniederlag, daS sich durch 
die Schmerzen, die der verrenkte Ellbogen ihm 
verursachte, immer wieder steigerte.

So kam der März heran und mit ihm das 
Osterfest.

Dahlbergs hatten keine Feste wieder mitge
macht; ihr einziger geselliger Verkehr hatte sich 
auf gelegentliche Besuche und Gegenbesuche auf 
dem Lande erstreckt, wohin sie Erika mitnehmen 
dursten.

Es war am ersten Ostertage, und man ver
lebte diesen Tag zum ersten Male nicht bei der 
Großmama, da am Mittwoch «ach dem Feste 
Tante Dora tut Töchterchen nach Berlin bringen 
wollte. — Wenn Frau Dahlberg zurückkam, 
dann sollte Gabriele auf einige Zeit zu Frau 
v. Lindenberg, die den Winter über viel leidend 
gewesen war.

Man saß gerade beim Kaffee, als Herr von 
Horst vorfuhr. Er kam, ebenfalls Lebewohl zu 
sagen, denn er mußte, seines Armes wegen, zu 
einer längeren Kur nach Süddeutschland.

Horst sah ungemein angegriffen aus, und in 
Gabrieles Augen stiegen Thränen, als sie den, 
noch vor kurzer Zeit so lebenssrischen Mann im 
Vorzimmer begrüßte.
,, . Nudolph gewahrte ihre Wehmuth: „Siebe 
tleine Ehla wie gut Du bist!" Damit reichte er 
ihr den gesunden Arm und ließ sich zu den 
Freunden an den Kaffeetisch geleiten.

Der Direktor war glücklich, den Freund nach 
langer Zeit wieder bei sich zu haben; es hatte 
ihm viel gesehlt, daß er so lange den Umgang 
des gescheidten Mannes entbehren mußte, jetzt 
wollte er ihn vor der langen Trennung noch 
ordentlich genießen.

„Ich bringe auch eine Menge ganz warmer 
Neuigkeiten mit!" sagte Horst, und Gabriele 
war es, als gelte sein Blick dabei ihr besonders. 
„Herr v. Sommer hat sich mit Fräulein v. Gräfe 
Verlobt; Springer ist als mein Stellvertreter 
designirt worden; ich habe Bügelsdorf gestern 
definitiv gekauft, Herr v. Strehlen geht in nächster 
Zeit fchon fort und das Haus wird gleich für 
mich eingerichtet, und Herr v. Warnstädt geht 
auf mehrere Jahre nach Berlin zur Kriegs
akademie!"

Er sagte das Letzte so besonders betont; — 
als Gabriele Erika dabei andlickte, schien es ihr, 



als ginge ein Purpurhouch über das zarte Ge- 
sichtchen; aber sie hatte sich wohl getäuscht, wenn 
sie das Erröthen auf Warnstädt's Fortgehen be
zog, denn Erika klatschte vergnügt in die Hände 
und rief: „$un sage ich auch wieder „Onkel" 
Rudolph, denn ich will in den Ferien den 
Bügelsvorser Obstgarten weidlich plündern!" — 
Ein unbehaglicher Druck blieb aber doch auf 
Gabrielens Seele lasten; wie gerne hätte sie sich 
mit Horst ausgesprochen, — war es möglich, 
daß Erika darum gewußt, daß Warnstädt nach 
Berlin kam und daß ihr deshalb der Abschied 
so leicht wurde? Zum Glück lud die Tante Horst 
zu morgen Mittag ein, und er sagte auch zu; 
heute fand sie keine Gelegenheit mehr, ihn ohne 
Zeugen zu sprechen, denn er fuhr sehr bald nach 
Bügelsdorf zurück, wo er einstweilen einige 
Zimmer im Orkonomie-Gebäude bewohnte.

Am andern Morgen kam Gabriele aus der 
Kirche, — Erika wollte noch Abschiedsbesuche 
bei einigen Freundinnen machen und hatte sie 
deshalb an der Kirchthür verlassen, als Horsts 
Rappen über den Platz trabten.

Als er Gabriele gewahrte, ließ er halten, 
stieg aus und bog mit ihr in die Lindenallee 
ein, die um den Brunnen herumlief.

„Wollen Sie mit mir etwas in der Sonne 
promeniren, Fräulein Gabriele?" fragte er, 
„mir thun die warmen Strahlen so wohl!"

Das junge Mädchen nickte zustimmend, und 
nun schritten die Beiden langsam unter den 
Bäumen auf und ab, die noch kein grünes 
Blättchen zeigten, denen aber der würzige Früh« 
linqshauch aus der braunen, glatten Rinde zu 

. strömen schien. , . _ n
Gabriele dachte darüber noch, wie sie Horst 

über Warnstädt fragen könne, ohne Erika bloß
zustellen, und konnte immer noch keine, ihr 
passend erscheinende Frage sormiren, als der 
Landrath stehen blieb, sie anschaute und lächelnd 
meinte: „Nun, Ehla, Ihnen liegt Etwas aus 
dem Herzen?!"

„Wie gut Sie rathen können!"
„Ich lese nur in Ihren Augen, die so treu 

jede Herzensregung wiederspiegeln, und ich weiß 
auch genau, was Sie bedrückt! — Seien Sie 
ruhig, Ehla, Warnstädt ist mein Freund und 
ein Ehrenmann, von dem haben Sie nichts zu 
fürchten!"

„Hat Erika um sein Commando nach Berlin 
gewußt?" fragte Gabriele.

„Das glaube ich wohl," entgegnete der 
Landrath, „aber nicht durch ihn selbst, durch 
Fräulein v. Gräse!"

Gabriele war beruhigt. Mochte doch Erikas 
leicht bewegliches Herz diese kindische Schwärme
rei für die schöne Uniform, wie sie meinte, fest
halten, wenn nur Warnstädt sie nicht darin be

stärkte.
* * *

Nun war es wieder Frühling, wirklicher 
Frühling mit Blumenpracht und Blumenduft, 
Sonnenschein und Nachtigallengesang, und 
Gabriele hatte im Gärtchen der Großmama 

vollauf zu thun; Blumen und Gemüse wuchsen 
ihr so zu sagen über den Kopk.

Frau von Lindenberg saß in der warmen 
Mittagssonne und sah mit Wohlgefallen den 
fleißigen Händen des jungen Mädchens zu.

„Großmama, dieses Jahr bekommst Du 
zeitig Salat!" rief Gabriele und hielt ein 
Bündel gelb und grüner Köpfe in die Höhe.

„Das habe ich Deiner Mühe zu danken, 
mein Kind!" entgegnete die Matrone.

„Nein, nein," wehrte Gabriele ab, „unser 
Sorgen ist Stückwerk."

Die Aufmerksamkeit der Beiden wurde in 
diesem Augenblick abgelenkt, denn es fuhr ein 
Wagen vor das Häuschen.

„Geh, Gabrielchen, sieh'zu, wer da kommt!" 
sagte die Großmama, „Tante Constanze ist noch 
nicht zurück von ihrem Besuche bei der Doktorin 
und Johanne könnte im Waschhause das Rollen 
des Wagens überhört haben."

Gabriele trat an die Tonne mit Regen- 
wasier, um ihre erdbeschmutzten Hände abz^ 
spülen, und wollte eben durch die Veranda noch 
der Vorderseite des Hauses gehen oIS De* 
Assessor Springer, der den Landrath von Horst 
vertrat, vor ihr stand.

Bügelsdorf lag zwischen Wehlen und dem 
Kreisstädtchen, wo Frau v. Lindenberg wohnte. 
Der Assessor hatte bald nach Horsts Abreise der 
alten Dame, einen Besuch gemacht, war auch 
schon öfter seitdem hier gewesen; heute aber 
verursachte sein Kommen dem jungen Mädchen 
einen eigenthümlichen Schreck. War Horst er
krankt, wollte sein Vertreter ihnen das mit
theilen? Ihr Herz klopfte fast hörbar, und 
zitternd legte sie die Hand in die dargebstene 
Rechte Springers, aber sie fand nicht Worte 
zu einer direkten Frage.

Die Großmama, mit ihrer sicheren Liebens
würdigkeit, riß sie aus der Verlegenheit. Sie 
hatte die Stimme erkannt und bat den Gast, 
zu ihr in die Fliederlaube zu kommen.

Nun, mein lieber Assessor, das ist freund
lich von Ihnen, daß Sie den schönen Bügels
dörfer Park mit unserm kleinen Gärtchen ver
tauschen kommen; setzen Sie sich zu uns und 
erzählen Sie uns, wie es draußen aussieht! — 
Ich war früher, d. h. in meiner Jugend, viel 
bet Strehlens, die einzige Schwester des vorigen 
Besitzers war meine liebste Freundin. Ich 
kenne reden Platz unter den alten Buchen und 
freue mich herzlich, unsern lieben Horst später 
recht oft zu besuchen!"

Gabriele saß gedankenvoll neben der Groß
mama. Im Geiste sah sie die stattliche Gestalt 
Horsts unter den dichten Baumkronen wandeln, 
etue unbeschreibliche Sehnsucht beschlich sie, 
wenigstens von ihm zu kören.

Es war wieder die Großmama, die ihr zu 
Hilfe kam; sie wandle sich an den Gast mit 
der Frage, was er für Nachrichten von Horst 
habe.

„Es scheint ihm nicht ganz gut zu gehen", 
berichtete Springer, „er ist jetzt in Wiesbaden, 



dann Wird er noch auf wenigstes bxet >ucuiiate 
noch Hause gehen, um sich vollständig zu 
erholen. — Ich soll herzliche Grüße an die 
Herrschaften hier bestellen. — „A propos", 
fügte er nach kurzer Pause hinzu, „an Sie, 
Fräulein Dahlderg, habe ich aber noch Extra
grüße auszurichten vou einer Verwandten, die 
wir gemeinsam besitzen, — von Frau v. Wirren. 
— Sie läßt Sie innigst bitten, wenn es Ihnen 
irgend möglich Ut, sie auch einmal aus längere 
Zeit zu besuchen, sie möchte Sie gern ordentlich 
kennen lernen— .Herr v. Wirren ist der 
Bruder meiner Mutter!" — wandt? er sich 
erklärend au Frau v. Lindenberg.

Es war Gabriele, als trete sie aus einem 
von goldenem Sonnenlicht durchweinen Garten 
Vlötz'ich in einen düstern, seuchtkalten Keller, 
als sie den Namen der Tante Lonny direkt 
neben dem Horst's nrunen hörte.

Vor Gabrieles Seele stand plötzlich der Tag, 
an welchem man ihren Vater begraben und 
wo sie hinter der Gardine bebend vor Zorn 
gelauscht, wie die lieblose Tante jede Gemein- 
schwt mit dem „eckigen, e gensinnigen Kinde" 
zurückwies. — Ein Schauer bebte ihr durch 
das Hcxz, wenn sie bedachte, sie sollte nun in 
d" Nähe dieser Frau wohnen. Zum Glück 

hatte sie ja den Onkel, Tante Dora und 
htrfv. «n die Großmama! Wie um Schutz zu 
Ieju n te!’ der lieben alten Dame, bog sie sich 
. -e zu chx herüber und küßte die Hand, die 
-won )0 vst sich gütig ihr entgegeugestreckt

»Nun, Kinder," scholl da Tante Konstauzens 
energische Stimme vom Hause her, „da siebt ia 
”2»*«®.$* -« 8äe.ubod; sollcn denn 

I" d-r MItt°tzS>ovnk bei. 
i „ütfti5 Sie auslpannen, ßetl *l£Sie einen Teller Suppe mst 

r-nl'n ^odlte vertraut des jungen Mannes 
Schulter, dann lugte sie, ihm die Hand reichend 
hinzu: „Und haben Sie vielen Dank für die 
schönen Erdbeeren und Blumen!"

„Ihre gütige Einladung nehme ich dankbar 
an, gnädiges Fräulein," enlgegnete Springer, 
»der Dank aber gebührt nicht mir, sondern dem 
Herrn Landrath, der befohlen hat, der Gärtner 
u Eglich ein Körbchen mit Blumen, Früchten 
tu f^nkm Gemüse bei Frau Lindenberg ab- 
uep-rn!"
die ^eht dem guten Horst ähnlich," meinte 
sn?n. roeBmnm(1' »ich habe selten einen jungen 

kennen gelernt, der so sinnige Aufmrrk- 
rt-11 ” ^uch sur das Alter hat, wie gerade er!" 

dem' « !? Constanze hatte indessen durch Johanne 
sagen lassen, daß er nach dem 

nicht r iV *i'^ren möchte, nun bat sie, die Suppe 
Am Norden zu lasset-!

zu eii er ^nuttagL stellte Springer den Wagen 
und als »voll!' n<rf) dem Walde zur Verfügung, 
merksarnkeit r et e§ Horst gleichthun in Auf- 
cefiön'hin w 9PÄen ''os Älter, ührte er draußen 
stau bn» ™ ®t06mama, wiih»lid Tante C°n- 

a ®öüriele Blumen und Moose sammelten.

Es war gegen neun Uhr Abends, best lben 
Tages, als die drei Bewohner des kleinen 
Hauses in der duftenden Fliederlauve b ß. n und 
dem sehnsüchtigen G-»w- g-> Nr Nach-tonll 
lauschten. Sie fcHn bu* Windttcht ausgetöicht, 
da- ihnen vorher teiln Abendbrot gel-nchtet' 
damit der kleine Sänger nicht verscheucht würde'

Drüben über den blauen Bergen ,^og silbern 
der Mond heraus, und durch den stillen Garten 
flog es wie ein Geisterhauch aus all o-u ge
öffneten Blumenkelchen.

Da schwieg die Nacht-gaü.
„Wie ichön ist es doch bei Dir, G-oß- 

mama," sagte teufend Gabriele und schmiegte 
sich dicht an die Ma-rone, „wer doch immer bei 
Dir sein dürfte!"

(Fortsetzung folgt.)

MarrrrigfsrltiKSS.
— Ueber grausame Gebräuche, die 

selbst noch unter den Negern im Transvaal
gebiet herrschen, wird von dort geschrieben: 
Machako, der gefürchtete Löwe des Tages 
(mit dem der letzte Krieg der Buren geführt 
wurde), ist todt. Obgleich er an Wassersucht 
gestorben, glauben seine Unterthanen doch, 
daß er vergiftet worden sei. Der That be
schuldigt wird die Lieblingsfrau des Verstor
benen, die sich sofort der Hauptstadt bemäch
tigt hat, und nun alle Mittel in Bewegung 
setzt, damit ihr eigener Sohn zum Erben ge
macht wird. Der eigentliche Thronerbe häl 
sich seit einem Jahre schon in Johauncsburgt 
auf und eilt der Heimath zu, um seine Rechte 
geltend zu machen. Um die Thronfolge wird 
« - Wahrscheinlich ein Bruderkrieg ausbrechen.

Todes dieses Königs des 
^^bastammes sind von den Kaffern wie- 
denen di^8^öenen ausgeführt worden, von 
^^U.bte Reffenden m Mittelafrika erzählen, 

nächsten Verwandten von dem 
Ableben des Stammesoberhauptes hörten rie
fen sre, schernbar im Namen des Königs alle 
Männer zu einer Rathsfitzung zusammen 
Die Dienerschaft war theilweise entflohen^ 
weil sie für ihr Leben fürchtete. Sobald sich 
alle versammelt hatten, bezeichnete der nächste 
Verwandte einen der im Kreise sitzenden 
Männer und rief ihm zu: „Du mußt mit 
dem König gehen!" Kaum war das grau
same Wort, dessen Bedeutung Jeder versteht, 
erklungen, so stürzten sich die Verwandten des 
Königs auf den Bezeichneten und banden ihn. 
Mit Knütteln wurde dann so lange auf den 
Armen losgeschlagen, bis er unter den Strei
chen erlag. Kaum war der erste todt, so er* 
tönte schon wieder das schreckliche Wort: 
„Du mußt mit dem König gehen!" Und 



von neuem begann das blutige Morden. 
Zehn Menschen wurden auf diese Weise zu 
Tode gequält, und das alles in einem Staate, 
der schon Anspruch auf „Civilisation" macht 
und in dessen Hauptstadt elektrisches Licht 
brennt. Die Erschlagenen, die meistens von 
den Zauberern als die Mörder des Königs 
bezeichnet werden, dürfen nach den Sitten der 
Ba-Wenda nicht begraben werden, sondern 
müssen von wilden Thieren gefressen werden. 
Die Leiche des Königs wird dagegen in dem 
Hause, in dem er gestorben ist, eingemauert. 
Die Thür und die Wände werden mit Lehm 
überstrichen, um den Verwesungsgeruch nicht 
zu stark nach außen dringen zu lassen. Nach 
einem Jahre, wenn die Trauerzeit vorüber, 
begräbt man den Todten auf dem Begräbniß- 
platz seiner Vorfahren.

— Der gewissenhafte Provinziale. 
Aus einem Pferdebahnwagen in Berlin war 
Sonntag Abend ein behäbiger Herr aus der 
Provinz langsam ausgestiegen, nachdem er sich 
erst nach allen Seiten vorsichtig umgeschaut 
hatte, ob ihm von dem um diese Zeit beson
ders lebhaften Wagenverkehr keine Gefahr 
drohte. Wenige Minuten später hörte der 
Kondukteur ein lautes, ängstliches Rufen und 
bemerkte, wie der Provinziale keuchend und 
prustend dem Wagen nachlief. Der Konduk
teur ließ so bald als möglich halten, bis der 
Herr aus der Provinz den Wagen erreicht 
hatte. Sofort rief er: „Entschuldigen Sie, 
Herr Kondukteur, ich hatte vergessen, Ihnen 
das Billet abzuliefern!" ... Unter großer 
Heiterkeit der Fahrgäste des Hinterperrons 
erwiderte der Schaffner: .Behalten Sie's 
nur zur Erinnerung!" Beruhigt und zufrieden 
zog, wie die Allg. Fleischer-Ztg. schreibt, der 
Fremdling aus der Provinz nun seines 
Weges.

— Eine drollige Scene spielte sich 
kürzlich vor einem Gerichtshöfe in Moabit ab. 
In einer Strafsache war ein Zeuge Namens 
Lieder geladen. Derselbe wurde aufgerufen 
und der Vorsitzende redete ihn an: „Lieder, 
Sie sollen jetzt vereidigt werden!" Der Zeuge 
verstand aber wohl statt „Lieder" „Nieder, 
und kniete vor dem Zeugentische meder. Er 
mußte erst aufgefordert werden, aufzustehen, 
um seinen Eid zu leisten. Dieser Vorfall 
bildet ein Seitenstück zu einem andern, der 
sich vor derselben Strafkammer und demselben 
Vorsitzenden abspielte. Der Vorsitzende sagte 
zu dem eintretenden Zeugen: „Legen Sie Hut 
und Stock auf den Tisch, und heben Sie die 
rechte Hand auf!" Der Zeuge hatte nur den 
Schlußsatz verstanden und blickte sich anschei
nend rathlos um, wo er Hut und Stock 

' lassen sollte. Der Vorsitzende mußte dent 
verwirrten Zeugen mehrere Male zurufen: 
„Auf den Tisch! Auf den Tisch!" Der Zeuge 
verstand nun wieder falsch und stieg mit bei
den Beinen auf den Zeugentisch herauf. 
Lächelnd mußte ihm erst der Vorsitzende klar 
machen, daß er den Hut auf den Tisch legen 
und sich vor den Tisch stellen sollte.

— Aus den Tagebüchern des 
Nordpolfahrers Mr. Jackson sind 
dem Reuter'schen Bureau die folgenden inter
essanten Aufzeichnungen zur Verfügung gestellt 
worden: „Am 7. Februar früh Morgens hörte 
ich einen Bären schrille Töne ausstoßen. Ich 
machte mich schnell auf die Fährte und ging 
zwei englische Meilen dem Gebell der Hund^ 
nach, bis ich an einem offenen WasserlaM 
den Bären in wildem Kampfe mit den vier 
Hunden erkannte. Mein erster Schuß traf 
schlecht, und die Bestie sprang in's Wasser. 
Auch der zweite Schuß saß nicht gut, und 
als ich den Bären zum dritten Male stellte, 
besaß ich nur noch eine Patrone. Der Schuß 
traf ihn zwischen den Beinen. In der näch
sten Minute war die Bestie dicht bei mir, 
den Rachen weit geöffnet; ich hatte noch eben 
Zeit, den Flintenlauf mit aller Kraft in seinen 
Rachen zu stoßen und zurückzuziehen, um den 
Stoß zu wiederholen. Dieser Angriff that 
seine Wirkung, der Bär sprang in schnellem 
Satze in's Wasser. Was hätte ich in diesem 
Moment für eine Patrone gegeben! Ich ging 
nach dem Schiff zurück und holte meine Doppels 
flinte, aber als ich zurückkam, war er wohl 
schon 150 Yards im Wasser vorwärts ge
schwommen, und so mußte ich ihn fahren 
lassen. Meine linke Hand war von seinen 
Zähnen arg verletzt und blutete stark. Als^ 
ich nachher mein Gewehr maß, ermittelte ich, 
daß es 23 Zoll tief in feinen Rachen einge
drungen war. So nah wie diesmal bin ich 
keinem Bären je auf den Pelz gekommen."

— Bei Geheimraths. Diener: „Also 
die gnädige Frau will auch radeln?" Zofe: 
„Ja wohl, aber nicht auf der Straße, blos 
binten im Garten." Diener: „Natürlich, als 
Geheimräthin riskirt sie's blos mit 'm Geheim- 
Rad!"

— Boshafte Frage. Junge Dame: 
„Wissen Sie, was Sie gestern bei uns ver
loren haben, Herr Lieutenant?" Lieutenant: 
„Wüßte nicht!" Junge Dame: „Ein Schnurr- 
barthaar; ich fand es auf Ihrem Platze- 
Haben Sie es nicht vermißt?"
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